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Um das Ermächtigungsgeſetz 


programmrede des Reichskanzlers hitler 


Vernichtung des Kommunismus + vorläuſig keine Monarchie 
Wirtſchaſtliche Ziele + Die außenpolitiſchen Aufgaben 


Als der Reichstag geſtern nachmittag zu⸗ 
ammentrat, waren die Tribünen bereits 
überfüllt, die Abgeordneten ſaßen voll⸗ 
81 da, als Reichskanzler Hitler erſchien. 
e NSDAP. erhob fiH beim Eintritt des 
Führers von den Plätzen. 
Reichstagspräſident Göring eröffnete die 
2 eaa mit einer kurzen Anſprache, in der 
er heutigen Geburtstages des deutſchen 
Dichters Dietrich Eckart gedenkt, der die 
deutſche 4 mg verkörperte. Die Regie⸗ 
zungsparfeien erheben fih von den Plätzen. 
Der Präſident macht dann Mitteilung von 
Konſtituierung der Aus- 
chüſſe. Als erſter Punkt ſteht auf der 
rdnung die Annahme der neuen 
Geſchäftsordnung, die vollzogen wird, 


dann wird der Haftentlaſſungsantrag der 
Sozialdemokraten abgelehnt. Reihs- 
ka ribüne — er 


nzler 3 betritt die 
auf ſeinem Abgeordnetenplatz, nicht auf 
der braunen 


dem Hitlergru rüßt. Die Rede, die ſehr 
enge iſt und programmatiſchen Cha- 
rakter hat, muß leider von uns aus Raum- 
mangel gekürzt erſcheinen. Wir veröffent⸗ 
lichen die weſentlichen Punkte aus dieſer 


i elegten Rede, die einen ſtarken Cin- 
dea piate clapt y 


Der Reichskanzler 
führte folgendes aus: 
1 und Frauen des Deutſchen Reihs- 


tages 
wo Einvernehmen mit der Reichsregierung 
die Nationalſozialiſten und die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei Ihnen durch einen Ini⸗ 
tiativantrag ein Geſetz zur Behebung der Not 
von Volk und Reich zur Beſchlußfaſſung unter⸗ 
breitet. Die Gründe für dieſen außerordent⸗ 
lichen Vorgang find folgende: 


m November 1918 riſſen marxiſtiſche Or fka 
E sabes durch eine Revolution die vollziehende 


vernichtung des 


n dieſer letzten Station des Marxismus er⸗ 
folgte Se Proklamierung der permanenten 
— olution gegen alle Grundlagen unſeres feits 
vorigen Gemeinihaftsiebens als Appell an die 

mitioften Inſtinkte. Straßenraub, Plünde⸗ 
Haß don Geſchäften, Brandſtiftung, Eiſenbahn⸗ 
dls polina 8 er dieje 3 en 

he Betätigung der kommuniſtiſchen 
Ver ihre moraliſche Sanktion. 


und mn die Methoden des individualiſtiſchen 
ger en⸗Terrors haben uns im Laufe weni- 
Beto te über 300 Tote und 10000 Verletzte 


Die % 
Aberſtür ter pelt tung im Reichstag als 
8 ein Beirut einer großangelegten Aktion 
ege dieſer ne en, was Europa von einem 
Wenn eine baufliſchen ne zu erwarten hätte. 
lands verſucht diente Preſſe außerhalb en . 
lands mit dieler è nationale Erhebung Deut 
u in meinem Entſ 


arte „ luß b 
n, ts u e⸗ 
— eit nnd Verſucht zu laſſen, um % ürze⸗ 
inrichtung des schehen durch die öffentliche 
ner Kompli zu digen Brandſtifters und 
fall bei den Naklona ſozialit 5 Bei⸗ 
; l en. 
Hiden Boltsyemeintgasier folgen weitanfgan 
iehn g Ban aft brauchen unſere Be- 
en ngen zu den anderen Volke icht 
. in Neutſchlag k A Ans 
innerbeutige Ange tegen allein eine 
übrige Welt nur infofern nett, an der 


intereffiert ſein 


8 nuf andtat zu identifizieren, fo 


Fi N 
> Br 
ar uf 
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Gewalt an ſich. Die Monarchen wurden entz 
thront, die Reichs⸗ und Landesbehörden abge⸗ 
ſetzt und damit die Verfaſſung gebrochen. Das 
Gelingen der Revolution im materiellen Sinne 
ſicherte die Attentäter vor dem Zugriff der 
Juſtiz. Die moraliſche Legitimierung ſuchten ſie 
in der Behauptung, Deutſchland bzw. ſeine 
Regierung trüge die Schuld am Ausbruch des 
Krieges. Dieſe Behauptung war wiſſentlich 
und ſachlich falſch. 

n der Folge führte aber dieje im Intereſſe 
unſerer damaligen Feinde liegende unwahre 
Anſchuldigung zu ſchwerſter Unterdrückung des 
geſamten deutſchen Volkes. Unter Bruch der 
uns in den 14 Punkten Wilſons gemachten Zu⸗ 
ſicherungen begann für Deutſchland, das heißt 
für das ſchaſſende deutſche Volk, eine Zeit 
grenzenloſen Unglücks. 

Alle die von den Männern des November 
1918 gemachten Verſprechungen erwieſen fi 
wenn ſchon nicht als bewußte Srreführung, do 
doch als nicht minder verdammenswertk 
ſionen Die Errungenſchaften der Revolution 
waren nur für kleinſte Teile unſeres Volkes 
angenehm, für die überwiegende Mehrzahl 
aber, ſoweit fie ſich durch redliche Arbeit das 
tägliche Brot verdienen mußten, unendlich 
traurige. 

Es ift weiter das charakteriſtiſche Merkmal 
dieſer 14 Jahre geweſen, daß, abgeſehen von 
natürlichen Schwankungen, die Linie der Ent⸗ 
wicklung konſtant nach unten führte. Dieſe 
deprimierende Erkenntnis war mit eine der Ur⸗ 
achen der allgemeinen Verzweiflung. Sie 
örderte die Einſicht von der Notwendigkeit 
einer gründlichen Abkehr von den Ideen. Orga⸗ 
niſationen und Männern, in denen man mit 
Recht die tiefere Urſache des Verfalls erkannte. 

Das Programm des Wiederaufbaus von Volk 
und Reich ergibt ſich aus der Größe der Not 
unſeres politiſchen, moraliſchen und wirtſchaſt⸗ 
lichen Lebens. Erfüllt von der Ueberzeugung, 
daß der Zuſammenbruch ſeine Urſachen in inne⸗ 
ren Schäden des Volkes hatte, iſt es das Ziel 
der Regierung, diejenigen Gebrechen aus uns 
ſerem völkiſchen Leben zu beſeitigen, die 

für die Zukunft jeden tatſächlichen Wieder⸗ 
aufſtieg verhindern würden. 


Rommunismus 


mag, als der Ausbruch des kommuniſtiſchen 
Chaos in Deutſchland p furchtbaren Folgen für 
das übrige Ausland führen könnte. (Lebhafte 
Zuſtimmung rechts) 


Das Sinken des Anſehens der Reichsregierung, 
das ſich aus den unſicheren inneren Verhältniſſen 
in Deutſchland ergeben mußte, regte bei verſchie⸗ 
denen Parteien in einzelnen Ländern Vorſteſlun⸗ 

en an, die mit der 8 unverträglich 
And. Das Uebermaß des zerjplitterten eigens 
ſtaatlichen Lebens in der Vergangenheit war der 


Welt⸗ und Lebensſtellung unſeres Volkes ver⸗ 


derblich. 

Die Reichsregierung beabſichtigt nicht, durch 
das Ermächtigungsgeſetz die Länder aufzuheben, 
e aber wird ſie die Weiſungen treſſen, die 
eeignet find, auf immer eine Gleichmäßig⸗ 

eit der politiſchen Intenſionen im 
Reich und in den Ländern zu gewährleiſten. 
Dabei wird das kulturelle und wirtſchaftliche 
Eigenleben der Länder nicht vergewaltigt 
werden. f 

Die geſetzliche Fundierung der Neugeſtal⸗ 
tung der Verfaſſung wird von dem Volk 
ſelbſt zu bewilligen fein. 

Die Regierung der nationalen Revolution ſieht 
es dabei als ihre Pflicht an, die Elemente von 
der yte papka na auf die Geſtaltung des Lebens 
der Nation ſernzuhalten, die bewußt und mit 
Abſicht dieſes Leben der Nation negieren. Theo⸗ 
retiſche Gleichheit vor dem Geſetz kann nicht dazu 
führen, grundſäßtzliche Verüchter des Geſetzes zu 
tolerieren und ihnen die Nation auszuliefern. 


Illu 


einrichten. (Stürmiſcher 
nalſozialiſten) 


ſind die Hilfsmittel für dieſe Aufgabe. 


Die Gleichheit vor dem Recht wird aber allen 
ugebiltigt, die mit für die Nation eintreten und 
ie der Regierung ihre Unterſtützung nicht vers 

ſagen. Es wird zu den höchſten Aufgaben der 
ene gehören, die geiſtigen Führer der Ver⸗ 
nichtungstendenzen zur Verantwortung zu ziehen, 
die verführten Millionen Volksgenoſſen aber zu 
retten. (Lebhafter Beifall.) 


Vorläufig leine Monarchie 


Die nationale Regierung ſieht im Hinblick auf 
die jetzt im Volle herrſchende Not die Frage 
einer nn Reſtauration 
als undtiskutabel an, ſchon wegen dieſer 
jetzt herrſchenden Notlage des Volkes. 

Sie würde den Verſuch einer Löſung dieſes 
Problems auf eigene Fauſt in einzelnen Län⸗ 
dern als Angriff auf die 


2 birai Le Reichsein⸗ 
e it rachten un mgemä 
anap 


ihr Verhalten 
bei den Natio⸗ 


Gleichlaufend mit der politiſchen Entgiftung 
des öffentlichen Lebens wird die Reichsregierung 
eine durchgreifende ! 3 

moraliſche Sanierung unſeres Volkskörpers 
vornehmen. Theater. Film, Rundfunk, eee 

ie 
Kunſt hat jetzt die Aufgabe, Ausdruck 
des beſtimmenden Zeitgeiſtes zu ſein, des auf⸗ 
kommenden Heroismus. Blut und Ralje ſtehen 
8 t beherrſchend im Vordergrunde. Dabei ift es 
elbitveritändfih, daß die Traditionen der 
Vergangenheit zu pflegen ſind. 

Die nationale Regierung ſieht in den beiden 
99 Konſeſſionen wichtige Faktoren der 

thaltung unjeres Voltstums. Sie wird die 
wiſchen ihnen und den Ländern abgeſchloſſenen 

erträge rejpettieren, Sie wartet aber 
und hofft, daß ihre Arbeit in der ſittlichen und 
moraliſchen Erneuerung des deutſchen Volkes 
auch bei den Konfeſſionen die gleiche erforderliche 
Beachtung findet. 

Unſer Rechtsleben muß in erſter Linie 
der Erhaltung der Volksgemeinſchaft dienen. 
Der Unabſetzbarteit der Richter auf der einen 
Seite muß die Tatſache gegenübergeſtellt werden, 
daß im Mittcelpunit des Rechts nicht das 
Individuum, ſondern das Volk ſteht. 

Landes⸗ und Hochverrat ſollen künftig mit 
barbariſcher Nückſichtsloſigkeit 
unterdrückt werden. (Stürmiſcher, minutenlanger 
anhaltender Beifall bei den 3 
und Deutſchnotionalen.) Der Boden der gileen 
der Juſtiz kann kein anderer ſein als der Voden 
der Exiſtenz der Nation. Deshalb 5 J. aber 
auch die Jüſtiz die Einrichtungen ind Perſön⸗ 
lichfeiten schätzen, die verantwortlich find für 
das Schickſal der Nation. 


Das wirkſchaflliche Leben 


Auf den Gebieten des wirtſchaftlichen Lebens 
— vornehmſte Aufgabe all unſeres Handelns 
ein: 


Das deutſche Volk hat ſeine ihm im Friedens⸗ 
vertrag auferlegten Pflichten in peinlicher 
ewiſſenhaftigkeit erfüllt. Deutſch⸗ 
land wartet nun ſeit Jahren auf die 
Einlö ung des Verſprechens der 
übrigen Staaten, dieſer unſerer Abrüſtung zu 
folgen. 
Es iſt der aufrichtige Wunſch der nationalen 
Regierung, von einer Vermehrung des 
deutſchen Heeres und unſerer Waffen ab- 
jeben zu können, ſofern endlich die 
andere Welt geneigt iſt, auch ihre 
Verpflichtung zu einer radikalen Ab⸗ 
rüſtung zu vollziehen. (Stürmiſcher Bei 
fall rechts und im Zentrum.) 4 


Das Volt lebt nicht für die Wirtſchaft und 
die Wirtſchaft exiſtiert nicht für das Kapital, 
ſondern das Kapital dient der Wirtſchaft 
und die Wirtſchaft dem Volk. (Stür⸗ 
miſcher Beifall bei den Nationalſozialiſten.) 
Grundſätzlich wird die Regierung die Be- 

lebung der wirtſchaftlichen Intereſſen des 
Volkes nicht über den Umweg einer ſtaatlich zu 
organiſierenden Wirtſchaftsbürotratie betreiben, 
ſondern durch ſtärkſte Förderung der Privat⸗ 
initiative unter Anerkennung des privaten 
Eigentums. (Lebhafter Beifall rechts und in 
der Mitte.) Aber zwiſchen der produktiven Ini⸗ 
tiative und der produktiven Arbeit muß ein 


Das Ermächligungsgeſetz 
angenommen 


Berlin, 24. März. Der Reichstag nahm 
nach Entgegennahme einer Erklärung des 
Reichskanzlers Adolf Hitler das Er: 
mächtigungsgeſetz endgültig mit 
441 Stimmen gegen 94 Stimmen der 
Sozialdemokraten, alſo mit ver⸗ 
faſſungsändernder Mehrheit 
an. Der Präſident iſt ermächtigt, die 
näch ſte Sitzung des Reichstags von 
ſich aus einzuberufen. 


gerechter Ausgleich hergestellt werden. Die 
öffentliche A m ws Ergebnis der 
Arbeit durch Sparſamtkeit reipeltieren (Sehr 
richtig rechts.) Die unausbleibliche Reform 
unſeres Steuerweſens muß vor allem zur Ver⸗ 
einfachung und zur Verbilligung der Verwal⸗ 
tung führen. Grundſätzlich jol die Mühle an 
den Strom gebaut werden und nicht an die 
Quelle. (Sehr richtig! rechts.) 


Zwei Wirtſchaftsaufgaben erſter Ordnung 
ſtehen voran: 


Die Rettung des deutſchen Bauern muß unter 
allen Umſtänden durchgeführt werden. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) Die Geſunderhaltung der Renz 
tabilität der Landwirtſchaft iſt zugleich die erſte 
Vorausſetzung für das Blühen der deutſchen 
Induſtrie, des deutſchen Binnenhandels und des 
deutſchen Exportes. Die endgültige Behebung 
der Not auf wirtſchaftlichem Gebiet hängt aber 
weſentlich mit ab von der Eingliederung der 
Arbeitsloſenarmee in den Produktionsprozeß 
Hier ſieht die Regierung ihre zweite und 
gewaltige Aufgabe. Dieſe Aufgabe kann 
nur gelöſt werden mit der unbedingten Durch⸗ 
ſetzung aller dafür nötigen Maßnahmen, auch 
wenn dieſe Maßnahmen im Augenblick keine 
Popularität finden. Solange man uns eine 
gerechte Regelung unſerer Auslandsſchulden 
nicht ermöglicht, find wir leider zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Deviſenwirtſchaft gezwungen. 
Grundſätzlich jedoch wünſchen wir die Einglie⸗ 
derung unſeres Reiches in den friedlichen Wett ⸗ 
bewerb der Nationen. 


Der Schutz der Grenzen des Reiches 
und damit des Lebens des Volkes liegt bei der 
Reichswehr die, entſprechend den in Ver⸗ 
ſailles auferlegten Bedingungen heute als 
einzig wirklich abgerüſtete Armee 
der Wert anzuſehen ift. Trotz der dadurch 
bedingten Kleinheit und Unzulänglichkeit der 
Rüftung darf das deutſche Volk mit ſtolzer Be⸗ 
friedigung auf ſeine Reichswehr ſehen. Anter 
ſchwierigſten Verhältniſſen entſtand dieſes kleine 
Inſtrument unſerer nationalen Erhaltung. In 
ſeinem Geiſte ift es der Träger unſexer beiten 
ſoldatiſchen Traditionen (erneuter Bifall). 


Er und Nol der Welt 
| 


Denn Deutſchland will nichts anderes als 
gleiche Lebensrechte und gleiche Frei⸗ 
heit, Für dieſen Geiſt des Freiheits willen aller- 
dings wird die nationale Regierung das deutſche 
Volk erz ehen. (Starker Beifall rechts.) Die 

re der Nation, die Ehre unſerer Armee, das 
Ideal der Freiheit, ie müſſen dem deutſchen 
Volke heilig werden. (Lebhafter Beifall.) 

Das deutſche Volk will mit der Welt in 

Frieden leben. Die Regierung wird 

gerade deshalb mit allen Mitteln für 

die Beſeitigung einer Scheidung der Völker 
der Erde in zwei Kategorien eintreten. Die 
nationale Regierung iſt bereit, jedem 

Volk die Hand zur aufrichtigen Ver⸗ 


+> 


Doſener Tageblatt 
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ſtändigung zu reichen, das 7 iſt, 
die traurige Vergangenheit endlich einmal 
„Igrundſätzlich abzuſchließen. 


Die Not der Welt kann nur behoben werden, 
wenn die Völker untereinander wieder Vertrauen 
bekommen. Daher ſieht die Regierung als grund⸗ 
ſätzlich notwendig an: 


1. eine unbedingte Autorität der poli⸗ 
tiſchen Führung im Inneren zur Herſtellunn des 
Vertrauens in die Stabilität der Verhältniſſe. 


2. die Sicherſtellungdesgrie dens 
durch die wirklich großen Nationen auf lange 
Sicht zur Wiederherſtellung des Vertrauens 
der Völker untereinander. 


3. den endgültigen Sieg der Grund⸗ 
ſätze der Vernunft in der Organiſation 
und Führung der Wirtſchaft ſowie eine alls 
gemeine internationale Entlaſtung von 
Reparationen und unmöglichen 
Schuld⸗ und Zins verpflichtungen. 


Leider iſt die grundſätzliche internationale Ér- 
ledigung der Abrüſtungsfrage immer wieder an 
dem Hereinziehen von techniſchen Einzel 
pre geſcheitert. Der gegenwärtige Zuſtand der 
Rechtsunſicherheit kann jedoh nicht länger 
dauern. Als ein Leichen des guten Willens er⸗ 
tennen wir es an, daß die britiſche Regie⸗ 
rung in Genf jetzt den Verſuch machte, die 
Konferenz endlich zu einer ſchnellen Entſcheidung 
zu bringen. 


Die Reichsregierung unterſtützt jede 
Bemühung für eine allgemeine 
Abrüſt ung bei dem Verlangen nach 
Sicherſtellung des deutſchen Standpunktes 
auf Gleich berechtigung. Allein, 
ſeit vierzehn rg haben wir abge⸗ 
rü ſte t, und feit vierzehn Mona ten 
erwarten wir vergeblich ein Er⸗ 
gebnis der Abrüſtungs konferenz. 


Muſſolinis Plan 


Umfaſſender noch iſt der Plan des Chefs 
der italieniſchen Regierung, 
der der geſamteuropäiſchen Lolliit eine 
ruhige Entwicklung ſicher n will 
Wir meſſen dieſem Plane die ern jte fte 
Bedeutung bei und find bereit, auf dieſer 
Grundlage aufrichtig mitzu 
arbeiten bei dem Verſuche, d 


e e gu 
ringen, non deren Erßebnis das © d if- 
fal Europas abhängt. Veſonders 
dankbar empfinden wir die verftändnispolle 
Penre teit, mit der die nationale Er⸗ 

ebung Deutſchlands in Italien be 
grüßt worden po nes Beifall 

a; Te 5 N 


Wir wünſchen und hoffen, daß die Gleichheit 
der peiftigen Ideale die Grundlagen für eine 
ſtändige Vertiefung der freundſchaftlichen Ber 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern ſein wird. 


Ebenſo legt die Reichsregierung größten Wert 
darauf, 


freundliche Beziehungen zum Heiligen Stuhl 


weiter zu nuterhalten und auszugeſtalten. — Der 
Kanzler betont dann unter Hinweis auf 


Oſterreich, 


daß die Reichsregierung ſich der Verbundenheit 
des Schickſals aller deutſchen Völker wohl deren 
ſei. Was die anderen Mächte anlangt, ſo fährt 


er fort, ſo wollen wir uns 

ehrlich bemühen, einen Ausgleich zu finden, 
auch, wo die gegenſeitigen Beziehungen heute 
noch nicht ganz geklärt ſind. Allerdings kann die 


Grundlage bei dieſen n niemals die 
Unterſcheidung in Sie 


; ger und Be⸗ 
ſiegte fein. (Stürmiſcher Beifall.) Ein folcher 


Ausgleich it auch mit Frankreich mög⸗ 
lich, wenn die Regierungen die ſie betreffenden 
Probleme beiderſeits weitherzig in Angriff 
nehmen. Gegenüber der Sowietregierung iſt die 
Reichsregierung gewillt, freundliche, für beide 
Teile nutzbringende Wege zu gehen. Der Kampf 
gegen den Kommunismus in Deutſchland 
it unfere innere Angelegenheit, in die wir 
Einmiſchungen von außen niemals dulden 
werden. (Stürmiſcher Beifall b. d. Natſoz.) 


Die Reichsregierung wird immer nach⸗ 
drücklich für die den deutſchen Minderheiten 
(Beiſall garantierten Rechte eintreten. 
(Beifall. 


Wir begrüßen den Plan der Weltwirt⸗ 
ſchafts konferenz, wir find mit ihrem 
baldigen Zuſammentritt ei nverſtanden. 
Die Reichsregierung ift bereit, daran mitzu⸗ 
arbeiten, um endlich poſitipe Ergebniſſe 
zu erlangen, gu den wichtigſten Problemen ges 
u. auch die Regelung unſerer kurzfriſtigen und 
angfriſtigen Verf uldung und die Anpa ſung 
unſeres Binfenbien es an den niedrigeren 
Satz, der ſonſt in der Welt gilt. (Beifall.) Nur 
aug einer vertrauensvollen Bu” 
ſammenarbeit kann eine wirkliche 
Behebung der allgemeinen Not⸗ 
lage erwachſen. Zehn Jahre eines auf⸗ 
richtigen Friedens werden für die Wohlfahrt 
aller Nationen nützlicher ſein, als 
eine 30 Jahre lange Verrennung der Nationen 
in die Begriffe von Siegern und Be⸗ 
ſiegten. (Lebhafter Beifall.) 
* 


Um die Regierung in die Lage zu verſetzen, 
ihre Aufgaben in dem N neten Rahmen 
zu erfüllen, hat ſie im Reichstag durch die beiden 
Partein das 


Ermädjtigungsgefeß 


einbringen laſſen. Ein Teil der beabſichtigten 
MARAA LAR AN erfordert. die verfaſſungsändernde 
Mehrheit. Die Durchführung und Löſung 
dieſer Aufgaben it notwendig. Es würde 
dem Sinn der nationalen Erhebung wi der⸗ 
ſprechen und dem beabſichtigten Zweck nicht 
genügen. wollte die Regierung fih für ihre 


Maßnahmen von Fall zu Fall die Genehmi⸗ 
gung des Reichstages er handeln 
und erbitten, Die Regierung wird dabei 
nicht von ber Abſicht getrieben, den Reichstag 
als ſolchen aufzuheben. Im Gegenteil, be- 
hält ſie ſich auch für die Zukunft vor, ihn von 
Zeit zu Zeitüberihre Maßnahmen 
zu unterrichten, oder, wo es zweckmäßig 
erſcheint, feine Zuſtimmungeinzuhoſen. 
Die Autorität und damit die Arbeitsmöglichkeit 
der Regierung würde aber leiden, wenn im 
Volke Zweifel an der Stabilität des neuen 
Regiments entſtehen könnten. Sie hält vor allem 
eine weitere Tagung des Reichstages im heutigen 
Zuſtond der allgemeinen Erregung der 
ation n cht für möglich. Es f faum 
in der Geſchichte jemals eine Revolution in fo 
großem Maßſtab fo diſzipliniert 
und unbluti $ verlaufen, wie die Erhebun 
des deutſchen Volkes in dieſen Wochen. (Beifall.) 


Es iſt mein Wille und meine feſte Abſicht, 
für eine ruhige Entwicklung auch in der 
Zukunft zu ſorgen. 


Allein um jo notwendiger ift es, daß der natio, 
nalen Regierung jene ſouveräne u 
eit 

wick⸗ 


lung gegeben wird, die in der heutigen 
allein geeignet ift, eine andere tm 
lung zu verhindern. Die Regierung beabſichtigt, 


von der ihr gegebenen Ermächtigung nicht 

mehr Gebrauch zu machen, als es zur 

Durchführung der lebens notwendigen Maj- 
nahmen erforderlich iſt. 


Weder die Exiſtenz des Reichstages noch des 
Reichsrats follen dadurch bedroht fein. ‚Stellung 
und Rechte des Reichspräſidenten bleiben u n- 
berührt. Die innere ÜÜbereinſtimmung mit 
ſeinem Willen herbeizuführen, wird ſtets die 
oberſte Aufgabe der Regierung ſein 
Der Beſtand der Länder wird nicht beſeitigt, 
die Rechte der Kirche werden nicht ge» 
ſchmälert, ihre Stellung gm Staat wird 
nicht geändert. Da die Regierung an ſich 
über eine klare Mehrheit verfügt, iſt die 
Zahl der Fälle, in denen die innere Notwendig⸗ 
keit eines ſolchen Geſetzes beſteht, an ſich be⸗ 
grenzt. Um ſo mehr beſteht die Regierung der 
nationalen Erhebung auf era b 9 iedung 
dieſes Geſetzes. Sie zieht in jedem Falle 
eine klare Entſcheid ung vor. Sie bietet 
den Parteien die Möglichkeit einer ruhigen 
deutſchen Entwicklung und der ſich 
daraus in Zukunft anbahnenden Verſtändigung. 


Sie ijt aber ebenſo entſchloſſen und 
bereit, die Telundung der Ablehnung 
und damit die Anſage des Wider⸗ 
ſtandes entgegenzunehmen. Mögen 
Sie, meine Herren, nun ſel h ſt die Cnt- 
ſcheidung treffen über Frieden oder 
Krieg. (Stürm. Veifall und Heilrufe 
rechts.) 


Auf Vorſchlag des Präſidenten Göring ver⸗ 
tagte ſich nach der Kanzlerrede der Reichstag 
auf drei Stunden bis 6 ½ Uhr. 


7 


das Echo A 
in der preſſe des Reiches 


Verlin, 24. März. Die Regierungserklärung 
des Reichskanzlers hat bei den Blättern aller 


Parteirichtungen den ſtärkſten 
Eindrug hinterlaſſen. e 
kommt auch in der Preſſe, die geſinnungsmäßig 


nicht der Reichsregierung naheſteht, zum Aus⸗ 
druck, daß Reichskanzler Hitler geſtern einen 
Erfolg erzielt hat, wie vor ihm niemals 
ein anderer Kanzler, — Die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ jagt: In einer Mehrheit, 
die weit über das iin Erfordernis 
hinausging, ſei die Diktatur der Regie⸗ 
rung itler geſetzlich in aller 
Form errichtet worden. — Der „Lokal⸗ 
anzeiger“ nennt das Ermächtigungsgeſetz die 
Magna Charta des neuen Reiches — 
Der „Tag“ ſchreibt, die Unterwerfung des Par⸗ 
lamentarismus von Weimar unter die junge 
Kraft der nationalen Repolution ſei voll⸗ 
endet. — Die „Deutſche Zeitung“ führt aus, 
der erſte nationale deutſche Reichstag hat in 
einer ebenſo würdigen wie "urzen Tagung feine 
Aufgabe erfüllt. — Die „Kreuzzeitung“ 
ſpricht von der einheitlichen Welle des 
Volkes, die die Regierung trage, und die 
mit keiner anderen nationalen . der 
Geſchichte vergleichbar ſei. — Die „Vörſen⸗ 
eitung“ erwartet von dem wirtſchaftspolitiſchen 
Keil der Kanzlerrede ſortſchreitende Beruhi⸗ 
ung und ſteigende ſegensreiche Hoffnungs⸗ 
fie ben — Der „Völkiſche Beobachter“ 
ührt aus, die Widerſtände find alle ge- 
Deutſchland iſt er wacht, die 


brochen 
Der Tag des dritten 


ößte Arbeit beginnt. 
eiches iſt gekommen. 


Über dieſe einzelnen Würdigungen hinaus 
wird in allen Blättern gemeinſam die 
ſcharfe außenvolitiſche Erklärung des Kanzlers 
unterſtrichen, der die . 
zum Frieden und zur Verſtändig ung 
betont, aber gleichzeitig die unbedingte 
Notwendigkeit der Aufteilung der Völ⸗ 
ker in Sieger und Beſiegte zu be⸗ 
reiten, hervorgehoben habe. 


Berlin, 24. März. Die geſtrige Regierungs⸗ 
erklärung des Reichskanzlers Adolf Hitler und die 
Annahme des Ermächtigungsgeſetzes werden auch 
von allen Blättern im Reiche lebhaft kom⸗ 
mentiert. So heißt es beiſpielsweiſe in einem 
Leitartikel der „Braunſchweigiſchen Landes- 
zeitung“: Für die Regierung der nationalen 
Konzentration unter der Leitung Hitlers iſt nun 
der Weg frei. Das Aufbauwerk kann 
nun beginnen. Hinter dem Kanzler ſtehen 
nicht nur die Millionen ſeiner Anhänger, ſondern 
auch die überwältigende Wehrbeit 
der Mitglieder des Reichstags hat 
ihr Vertrauen bekundet. Auch den ſozial⸗ 
demolratiſchen Abgeordneten dürfte feit dem 
5. März zum Bewußt * in gekommen ſein, 
daß Hunderttaufende, die ſich noch am Tage der 
Reichstagswahl zum Marxismus be⸗ 
kannten, heute nichts mehr von den 
Sozialiſten und ihren Vertretern im Parlament 
wiſſen wollen. 


Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: „Die Mer 
pie mg — ve 1 ige Handlungsfreiheit 
ür die Durchführung ihres Aufbaupragramms 
bekommen Dieſes Ereignis wird in der deutſchen 
Geſchichte nicht nur als Grundſtein zum Neubau 
des Reiches, ſondern gleichzeitig als ein bleis 
bendes Denkmal nationaler Ein- 
heit berzeichnet werden. — ] 

Das rheiniſche Zentrumsorgan, die 
2Kölniſche Volkszeitung“ führt aus, kein wahrer 
Freund des Vaterlandes kann wünſchen 
daß dieſe Regierung ſcheitert, Wer 
ſein Volk liebt, muß wünſchen, daß die Re⸗ 
gierung en ihren Beſtreben, zu handeln und die 
ungeheueren Aufgaben der Zukunft herzhaft an- 
zupaſſen W wird — Die ue 
dorfer Nachrichten“ fagen: Diele denkwürdige 
Reichstagsſitzung bedeutet einen großen Ers 
folg für die Regierung und eine glänzende 
Re dire rti gu ng ber nationalen Erhebung, 
wie Kanzler und Kabinett ſelbſt fih nicht beffer 
wünſchen können. 


Die Zuſtimmung der bayriſchen Volks⸗ 
partei begründete die in Nürnberg erſchei⸗ 
nende „Vayeriſche Volkszeitung“ damit, daß die 
Reichsregierung das Ermächtigungsgeſetz 
brauche, um im Rahmen ihrer großen Biel- 
ſetzung auch die entſprechenden Mr- 
beits möglichkeiten zu haben. Das Blatt 
erkennt die lovalen Erklärungen des 
Reichskanzlers an, von diefer Ermächtigung nur 
den Gebrauch zu machen, den die Wohl- 
fahrt der geſamten deutſchen Nation bedingt. — 
In der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“, 
die die Rede des Reichskanzlers als die „Magna 
Charta des neuen Reiches“ bezeichnet. wird 
ausgeführt? Millionen er zen in 
Deutſchland vereinigen ſich in dem Wunſche, 
daß die der Regierung gegebene Machtfülle, 
im Geiſte nationaler Verſöhnung 
gehandhabt, die Sehnfucht des Volkes nach 
einem freien und glücklichen Deutſch⸗ 
land verwirklichen möge. Millionen Menſchen 
ſind von einem nie gekannten guten Willen zur 
Unterordnung und freudigen Mite 
arbeit erfüllt. 


Die engliſche Preſſe 


London, 24. März. Die große Reichstags rede 
des Kanzlers Hitler wird in ihrem u 
politiſchen mie auch in ihrem enpolitiſchen 
Teil non der ganzen Preſſe ausführlich wieder⸗ 
gegeben. Die weitreichenden Befugniſſe, die die 

eichsregierung durch das geſtern angenommene 
Ermächtigungsgeſetz erhält, werden in einzelnen 
erläutert. Es wird die Meinung vertreten, daß 
die darin enthaltenen Befugniſſe weitreichender 
feien als die Muſſolinis. Redaktionell werden 
einſtweilen die . des Kanzlers nur 
im Zuſammenhang mit der Beſprechung der 

ſtrigen Unterhauserklärung des britischen 

temierminifters gewertet. Die rückhaltsloſe 
Annahme des Grundgedankens des Muſſolini⸗ 
Planes wird allgemein hervorgehoben, und 
ebenſo wird auf die Frankreich gegenüber ge- 
brachten Aeußerungen verwieſen, von denen 
ein Blatt ſagt, Deutſchland habe Frankreich die 
Hand en nge „Daily Telegraph“ bes 
merkt: Aeußerungen Hitlers über aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten waren bemerkens⸗ 
wert maßvoll und unterſchieden ſich nicht 
von dem, was der Vernünftigſte feiner Amts⸗ 
vorgänger in ähnlicher Situation des Landes 
auch hätte jagen können. 


Echo in Frankreich i 


Paris, 24. März. 
u der geſtrigen Rede des Reichskanzlers 
nehmen die Blätter vorerſt nur vereinzelt 
redaktionell Stellung, laſſen vielmehr ihre Ber⸗ 
liner Korreſpondenten und Sonderberichterſtat⸗ 


ter zu Worte kommen. Als weſentlichen Punkt 


der Kanzlerrede hebt der Vertreter des „Matin“ 
die Erklärung hervor, daß eine Wiederaufrich⸗ 
tung der Monarchie nicht vorbereitet werde. 
Außenpalitiſch habe der Reichskanzler einen 
— zu den Formen normaler Diplomatie 
getan. 

Der Sonderberichterſtatter des „Petit Paris 
ſien“ bemerkt, die programmatischen Ausfüh⸗ 
rungen des Reichskanzlers hätten nur ſehr ent⸗ 
fernt dem » geglichen, was der Propagandiſt 

itler noch vor nicht allzu langer Zeit ner» 
ündet habe. Dies müſſe man feſtſtellen und 
zur Kenntnis nehmen. s aber der Ausdruck 
„Ausgleich“ wirklich bedeute, werde Frankreich 
erſt an dem Tage wiſſen, an dem die deutſche 
Diplomatie ihre Karten offen aufdecken werde. 

„Das katholiſch⸗demokratiſche Blatt VAube“ 

ölt die Forderung nach Gleichberechtigung 

eutſchlands für logiſch. Es ſei, ſo meint das 
Blatt, auch nicht weiter überraſchend, wenn der 
Reichskanzler vielleicht übertriebene a 
gen nach einer radikalen und allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung der modernen Völkex erhebe. Der Wille, 
gute Beziehungen zu allen Mächten, ſei es auch 
die Sowjetunion, zu unterhalten, und der 
Wunſch, mit Frankreich die 1 EImDe: Fragen 
zu regeln, feien aber doch ein Beweis dafür, 
der Kanzler um einen Ausgleich be⸗ 
mühe. Dieſe Tatſache fei. wohl dazu angetan, 
die ſtreng orthodoxen Marxiſten etwas aus dem 
Gleichgewicht zu bringen. 

„Homme Libre“ knüpft an die Ausführungen 
an, die der Reichskanzler zu den Beſprechungen 
in Rom machte, und erklärt, der deutſche Regie⸗ 
rungschef habe diejenigen Punkte aufgehellt, 
die der franzöſiſche Oeffentlichkeit obwohl ſie 
einen Teil der Zuſammenhänge dieſer Bes 
ſprechungen durchſchaut habe, dunkel geblieben 
eien. Das Blatt glaubt aus den Ausführungen 

Kanzlers entnehmen zu können, daß Lon⸗ 
don und Rom im vollen Einvernehmen mit 
Berlin gehandelt hätten. * * Vorgang ſtelle 
eine ernſte Warnung für Paris dar. Dur 
Hitlers Ausführungen werde volles Licht au 
die „Verſchwörung von Rom“ geworfen. Frank⸗ 
reich habe nicht mehr das Recht, nicht verſtehen 
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as nationaliſtiſche Coty⸗Blatt „Figaro“ 
meint zwar, es ſei in der Kanzlerrede viel vom 
2 gejproden worden. hält ſich aber zu 
Bemerkung zurück, daß es ſich dabei nur 
um einen Frieden unter deutſcher Hegemonie 


handeln werde. 


Yutifemitifche 
Ausſchreikungen 


A. Warſchau. 24. März (Eig. Tel.) 

Die amtliche Telegraphen-Agentur berichtet 
von ſchweien antiſemitiſchen Ausſchreſtungen, die 
ñh geſtern in der Wojewodſchaft Biaſnſto! 
ereignet haben. Die Agitatoren des Lagers des 
rohen Polen ſcheinen die geitern in der * 
iewodſchaft veranſtaltelen Jahrmärkte für 
ihre Agitation erfolgreich ausgenützt zu haben. 
n der Ortſchaft Nadziwilſow wurden bes 


reits am frühen Morgen d Geſchäfte 
attackiert, wobei die Pol zei neun Mitglieder des 
„Lager des großen Polen“ und Drei weltere Pers 


jonen ſeſtnahm. Als die zwölf Verhafteten im 
das Ort Mn eingeliefert waren, erſchien 
vor dem Polizeihauſe eine große Menſchenmenge, 
mit Knuüppeln und Stöcken bewaffnet, und per: 
langte die Herausgabe der Gefangenen, Als dies 
verweigert wurde, Hürmte die Menge das 
Gefängnis und befreite die Häftlinge 
gewaltſam. Darauf ＋ die Demonſtranten 
unter der Führung der Vefreiten durch die gange 
Ortſchaft, ſchlugen überall die Fenſterſcheiben 
in jüdiſchen Geſchüften ein und demolierten 
die Warenbeſtände der jüdiſchen Kauf⸗ 
leute. Erſt nach langen Mühen gelang es der 
Polizei, die Ordnung wieder einigermaßen Her- 
zuſtellen. Die Polizei wurde mit Steinen und 
Revolverſchüſſen attackiert und jah jih einmal 
gezwungen, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen, wobei zwei Perſonen getötet und drei 
weitere ſchwer verletzt wurden. Im Laufe des 
Tages wurden 25 Verhaftungen vor enommen; 
unter den Verhafteten befanden ſich auch die 
am Vormittag befreiten Perſanen. Die Häft, 
linge wurden nach om za gebracht. 

Auch in Przemysl kam es geſtern abend zu 
BR A Ausſchreitungen und Umzügen, 
wobei ſich beſonders Jugendliche und Studenten 
hervortraten. In zahlreichen jüdiſchen Geſchäf⸗ 
ten wurden die i ertrümmert, In 
Krakau liefen geſtern illegale Flugblät⸗ 
ter um, in denen zu antiſemitiſchen Aüsſchrei⸗ 
tungen aufgefordert wurde. Es gelang der Poli- 
ei, bei einer Drusa im Birs dzs „Lagers 

es großen Polen“ die Kliihees zu Be mh 
men, von denen die Flugblättter gedruckt waren. 
22 Saybuſch ſollen geſtern Ortsgruppen des 

rbandes der Haller⸗Soldaten aufgelöſt worden 
ſein, da Mitglieder dieſer Ortsgruppen 
1110 an den Ausſchreitungen vom 14. 
eteiligt hatten. 


Der Sejm 


A. Warſchan, 24. — (Eig. Tel.) 

ie i It e ejm mar 
u ee r die . der 700 Abände⸗ 
rungsanträge Selbſtverwal⸗ 
tungsreform 
nur ſtil 
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ürz 


D 

übereinſtimmend fejt, daß die Senatsabänberuns 
en den Inhalt des Geſetzes nicht verbeſſert. 
2 — noch verſchlechtert hätten. Auch 
e eee ee 
i einm e 

Re her Geiähsernalting in 9 alizien ners 


Re 
nichte. 

die angenommen wurde das Gel 
über den Wegebaufonds, und zwar mi 
einem utrainifhen Antrage, der die Wege: 
bauſteuerpflicht auch put jorge Grundbeſitzer und 
Induſtrielle ausdehnt, die in Gemeinden begi- 
tert pry in denen fie ſelbſt nicht anlällie 
find. Außerdem wurde noch eine Reihe eine 
ter Vorlagen angenommen, von denen diejenige 
über die Penſionierung der in der Vorkriegszeit 
an polniſchen Privati ulen tätigen Lehrer noch 
die wichtigſte war. Die nächſte und letzte Sitzung 
dieſer ion findet am Dienstag um 4 Uhr 
nachmittag ſtatt. 


der Lodzer Streik 


A. Warſchau, 24. März. (Eig. Tel.) 

Der geſtrige eintägige Generalſtreik in Lodz 
und Re iſt ruhig verlaufen. Außer den 
meiſten Induſtriebetrieben waren auch die 
Straßenbahnen, das Gaswerk, die Bäckereien 
und die mei Druckereien ftitlgelegt und auch 
der größte Teil der Beamten und Angeſtellten 
des Magiſtrats hatte die Arbeit niedergelegt. Da 
neue 4 — a wiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern über eine Beifegung es Streits 
nicht mehr ſtattgefunden haben, hat der Streik⸗ 
ausſchuß geſtern den Lodzer Wofewoden zur 
8 aufgefordert. Der Wofewode hat 

elegationen ſämtlicher Gemertantun empfan⸗ 
en und ſich geſtern abend nach Warſchau bege⸗ 
nd um heute im Miniſterium für Handel und 
Induſtrie über die Beilegung des Gtreilg 
zu verhandeln. 


Kleine Meldungen 


in, 23. März. D äſident des Re 
5 — dla L sit “hat 10 5. Amt 1 
i olger r me 
sch her > ae 
Abgeordnete Mein be 7 g. 


23. März. Der für die Zeit vom 26. bie 
26. Mai na Kiel te Delegiertentag 
des Reihsnerbandes der deutſchen Preſſe it ab» 
geſagt worden. R 


Schwerin, 23. März. Der Beamtenbund für 
r hat an den Bundesvor⸗ 
ſtand des deutſchen Beamtenbundes ein Tele: 
gramm gerichtet, in dem er den Rücktritt der 
eſamten Bundesleitung und ſofortige friſtloſe 
Einberufung einer Au hersrbentlichek Bundes» 
tagung beantragt. Der Beamtenbund für 
Mecklenburg⸗Schwerin hat ſich zu dieſem Schritt 
entſchloſſen, da er mit der bisher vom deutſchen 
Beamtenbund vertretenen Politik nicht einver⸗ 
ſtanden iſt. 


Dofener 
Tageblatt 


fir. 79 


Aus Stadt und Sand: 


il l N IT 


Jür uns! 


Glaube ift etwas ganz Perſönliches. 
In einem alten Kirchenlied heißt es: 
„Mein! iſt des rechten Glaubens Wort.“ 
Das iſt richtig. Wir wollen nicht meinen, 
der Glaube mache ſeine Ausſagen nur in 
Werturteilen, als verzichte er darauf, zu 
ſagen, was es in Wahrheit um Gott und 
ſein Heil iſt, und begnüge ſich damit, zu 
meinen, daß er für ihn einen Wert be⸗ 
deutet. Aber das iſt wahr: Wert hat das 
alles, was wir bekennen nur, wenn wir 
ſelbſt damit in Beziehung ſtehen. Was 
nützt es mir zu ſagen: „Das iſt ein Haus“, 
wenn es doch nicht mein Haus iſt? Was 
A es für einen Wert zu bekennen daß 

eſus Chriſtus der Welt Heiland iſt, 
wenn er nicht mein Heiland iſt? Aber 
das iſt des Glaubens Triumph, daß er 
rühmen darf: Für mich umfing dich 
Leiden, vergingſt f ür mich im Schmerz! 
Und wenn der Herr bei ſeinem letzten 


Mahl ſeinen Jüngern ſeinen Leib und 


ſein Blut reicht, — das iſt das Größte an 
den Worten, die er ſpricht: Mein Leib, 
mein Blut für euch! Für uns ſein 
Leiden und Sterben! Für uns das 
teure Löſegeld feines heiligen Blutes! 
Für uns die vergebende Gottesgnade. 
für uns das Reich. da Fried" und 
Freude lacht! Wie reich hat uns der Herr 
gemacht! Daß wir nun ſein Eigen ſein 
und in feinem Reiche unter Ihm leben 
dürfen. Wahrhaftiges Leben im Glauben 
fängt an mit dem perſönlichen Bekennt⸗ 
nis: Gott fei mir Sünder anädig! Vater. 
ich habe geſündigt. Aber dann kann es 
auch etwas davon erfahren. was es heißt 
Er hat m ih erlöſt erworben, gewonnen 
Iſt es angeſichts der Tatſache. daß Jeſus 
ganzes Leben. Sterben und Auferſtehen 
für uns ift, zuviel verlanat. wenn er 
unfer ganzes Leben für fi fordert? 
Wenn dem Zeugnis: Das tat ich für 
dich. die Frage folat: Was tut du für 
mich? Die Lehenshingahe Teſu an die 
Seinen kann keine andere Antwort fin⸗ 
den als die Lobenshingabe der Seinen 
an Ihn Du bit mein, ich bin dein, niez 
mand fol uns ſcheiden. Ich bin dein, 
weil du dein Leben und dein Blut mir 
zu gut in den Tod gegeben. Du biſt 
mein, weil ich dich faſſe und dich nicht. 
o mein Licht. aus dem Herzen laffe. Mir 
it Barmherzigkeit widerfapren! (1 Tim. 
1. 16). D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 24. März Ë 
Sonnenaufgang 5.47, Sonnenuntergang 18.13; 
Mondaufgang 5.14, Monduntergang 16.26, 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Grad Celſius. Nordweſtwinde. Barometer 768. 
Bewölkt. 
Geſlern: Söchſte Temperatur +5, niedri 
— 4 Grad Celſius. h ET 
Waſſerſtand der Warthe am 24. März -+ 1,00 
eter, gegen + 1,18 Meter am Vortage, 
Wettervorausſage für Sonnabend, 25. März: 
Weiterhin kühl, trocken, teils heiter, teils wolkig, 
mäßige nordöſtliche Winde. 
—— — 
Teatr Wieln: Freitag: „Gri⸗Gri“. Sonnabend: 
„Troubadour“. 
att Polſti: Donnerstag, Freitag, Sonnabend: 
„Die Freunde“. 
Monfia d: Freitag, Sonnabend: „Der Fall 
. 
Komödien: Theater: Freitag, Sonnabend, 9 und 
> Uhr: „Die ſchöne Galathee“. 


agen: „Der Champion“. (5, 7 9 Az 

Kine Colon der Bühne Revue. (5, 7 9 Uhr. 

Kino Metr tm: „Im Schatten der Wolfen“, 
7. 49 unie: „Sorgen im Paradies“. (%5, 

Kino Slonce: 

Kino Wilſona: Meo und Julia“. (5. 7, 9.) 


6, 7, 9 Uhr) „Bomben auf Monte Carlo“. 


Die Bank im Sonnenschein 


rend Gant auf danch in den Wintermonaten 
Birten? Wir hab em Hügel unter den hellen 
i : en fie nie geſehen, denn nichts 
w uns hatte Verkangen danach, Bier Nast zu 
halten. Aber jetzt in der Frühlingssonne giebt 
>a Prachtvoll grün geſtrichen iſt ſie 
ntelt geradezu vor Neuheit, und ſchon ſitzt eine 
junge Mutter darauf mit dem kleinen Erden 

* s 


bürger im Wagen vor fih. Kinderwagen aller 
Orten. Es iſt ein ganzes kleines Heer, und wir 
können, wenn wir die Geſichtchen betrachten, 
uns ausmalen, was aus dieſer jungen Menſch⸗ 
heit eines Tages werden wird. Sie nehmen das 
Leben ja jedes auf ganz charakteriſtiſche Art. 
Die einen liegen faul und behaglich in ihren 
Wägelchen, ſchlafen oder döſen vor ſich hin und 
laſſen das Panorama der Welt an ſich vorüber⸗ 
ziehen. Andere gucken mit ihren blitzmunteren 
Augen aufgeweckt um ſich, nicht das geringſte in 
ihrer Umwelt entgeht ihrer Aufmerkſamkeit, 
aufgeregt deuten die Finger hinüber, wenn 
irgend etwas ihre Anteilnahme erregt, und ſie 
verſuchen, lautmaleriſch wiederzugeben, was ſie 
empfinden. Bald ſind es die Spatzen auf dem 
Weg, bald die Enten auf dem Teich, auf die ſie 
ihr Augenmerk richten. Und wir Erwachſenen 
können von ihnen lernen, auf das Kleine zu 
achten, und uns an all dieſem friſchen Leben in 
der Natur zu erfteuen. Die Spatzen, die Grau⸗ 
röcke, pluſtern das Gefieder auf, baden im 


Sande, daß die Körner ſtieben und picken und 


piepſen, daß es eine Luſt iſt. Es macht ihnen 
gar nichts aus, daß ſie nur verachtete Spatzen 
ſind, ihre Lebensfreude iſt nicht minder groß 
deshalb, und das fette Würmchen ſchmeckt ihnen 
nicht ſchlechter als der ſchlanken, vornehmen 
Blaumeiſe oder dem farbenſchönen Dompfaff, 
der ſein ſchwarzes Käppchen ſo glatt geſtriegelt 
hat wie den ſchönſten, ſeidigſten Zylinderhut! 
Die Spatzen fühlen ſich trotz der edlen Nachbar⸗ 
ſchaft durchaus gleichberechtigt, und ihrem Ohr 
Hingt ihr Geſchrei noch mindeſtens ebenfo lieb- 
lich wie das Flöten der Amſel und das Locken 
der Droffel. Der Sperlingskavalier iſt ritterlich 
um ſeine junge Angebetete bemüht. Er um⸗ 
tänzelt und umhüpft ſie, dreht den Kopf hin 
und her und läßt ſie nicht aus den Augen. Ja, 
ja, die Liebe! Und Fräulein Spatz weiß, was 
ſich gehört! Sie läßt ihn tüchtig zappeln. Von 
ihr könnten alle Evastöchter lernen. So muß 
mans anfangen, um aus einem hartgeſotteten 
Junggeſellen und Don Juan einen biederen Ehe⸗ 
mann und Papa zu machen. — Jetzt ſtreut ein 
Vorübergehender der Vogelſchar ein paar Brot⸗ 
bröckchen hin, und im Nu iſt über dem guten 
Futter alles übrige vergeſſen. Da kommen die 
Schwarzröcke, die Amſeln, herbeigeplumpſt und 
wollen ihr Teil. Beſonders eifrige Freſſer aber 
find die ſpitzſchnabeligen Spechtmeiſen. Unglaub- 
lich, wie ſchnell ſie die Brocken aufſpießen und 
zerhacken! 
napf! Und was kommt denn da für einer? Mit 
rötlicher Bruſt und dickem, krummem Schnabel? 


Aha, das tft der Kirſchkernbeißer, einer, den man. 


ſpäter im Frühling ſelten ſieht, weil er ſich dann 
mehr in den dicht belaubten Bäumen aufhält. 
Auch er ein rechter Vielfraß! Wir werfen ihm 
eine Handvoll Sonnenblumenkerne hin, und 
nun knackt und ſpuckt und ſpuckt und knackt er, 
als kriegte er es bezahlt! Das ſcheint ſein Leib⸗ 
gericht zu ſein, aber auch die andern verſchmä⸗ 
hen die gute Mahlzeit nicht. 


Aha, es gibt außer den beiden Arten von 
Säuglingen, von denen wir ſchon ſprachen, außer 
den wurſchtigen und den lebhaftigen, noch eine 
dritte Art, und das ſind die Krakehler, und ſo 
einer ſitzt leider, leider in dem Wagen vor un⸗ 
ſerer Bank. Nichts iſt dem kleinen Griesgram 
recht. Kaum hat Mutter die letzten Tränen ron 
ſeinem Geſicht gewiſcht, ſo zieht ein neuer 
Schauer herauf; nichts iſt ihm recht, nichts paßt 
ihm. Und jetzt verzieht er plötzlich das Geſicht 
in ganz bedrohlichen Falten, der Mund öffnet 
ſich wie ein Scheunentor ſo weit, die Augen ver⸗ 
ſchwinden hinter den Wülſten der Backen, und 
nun ſchmettert die Trompete des Gebrülls los. 
Und es ſcheint nicht, als ob das Geſchmetter 
fürs erſte ein Ende nehmen wollte. So ſchön die 
Bank im Sonnenſchein alſo auch ſein mag, wir 
trennen uns von ihr , denn wo ſich das Ge: 
brüll erhebt, ein jeder gern von dannen ſchwebt. 


— — 


hol ſlämmige Slachelbeeren, 


ihre Ertrags fähigkeit 
und Bedeutung für den Garten 


Ueber Beerenobſt und ſeine Rentabilität iſt 
ſchon viel geſchrieben worden, doch wurden die 
Ertragsberechnungen ſtets nur an Büſchen vor⸗ 
genommen, weil man den Hochſtamm mehr oder 
weniger als Gartenfpielerei betrachtete. Es ijt 
ja auch verſtändlich, daß man den Hochſtamm 
nicht plantagenmäßig anpflanzt, denn einmal 
würden bei Bearbeitung des Landes mit Ge⸗ 
räten und Maſchinen, die beim Plantagenbau 
nicht zu entbehren ſind, häufige Stammbeſchädi⸗ 
gungen ſtattfinden, ja, es würde vorkommen, 
daß ganze Pflanzen abgebrochen würden, und 
dann muß der Hochſtamm ſtändig am Pfahl ge⸗ 
halten und angebunden werden. Das Anbinden 
iſt aber auch der einzige Uebelſtand, den hoch⸗ 
ſtämmige Stachelbeeren beſitzen. Gartenbeſitzer 
und Gärtner ſind vielfach der Meinung, hoch⸗ 
ſtämmige Stachelbeeren lieferten keine nennens⸗ 
werten Erträge. Dieſe Auffaſſung beruht auf 
falſcher Vermutung, und gewöhnlich werden die 
Erträge nicht weiter geprüft, und ſo entſteht 
ein falſches Bild. Einer meiner Freunde, ein 
ſcharf beobachtender Landlehrer, pflanzt ſeit vie⸗ 
len Jahren nur hochſtämmige Stachelbeeren und 
empfiehlt auch anderen Leuten, nur ſolche zu 
pflanzen. Er ſtellte dabei fejt, daß dieſelben 


Schlimme Konkurrenten am Futter⸗ 


vom 5. Jahre der Pflanzung an pro Pflanze 
15 Pfund Früchte liefern. Der Boden ſeiner 
Anlage ijt ſandig, Buntſandſteinverwitterung; 
gedüngt wird reichlich. Ein mit ſeinen Aeſten 
am Boden liegender Strauch liefert im Durch⸗ 
ſchnitt auch nicht mehr. Jeder, der hoz ftämmige 
Stachelbeeren im Garten ſtehen hat, wird die 
Erfahrungen meines Freundes beſtätigen kön⸗ 
nen. Während der Stachelbeerbuſch in die Plan⸗ 
tage gehört, ſollte der Stachelbeerhochſtamm in 
keinem Garten fehlen. Die Vorteile des Hoch⸗ 
ſtammes ſind folgende: 

1. Bei einer Mindeſtentfernung von 1 Meter 
voneinander können unter den Hochſtämmen noch 
lohnende oder dekorative Unterkulturen bettie- 
ben werden, wie beiſpielsweiſe Erdbeeren. Ge⸗ 
müſe, Sommerblumen, oder es kann zwiſchen je 
zwei Hochſtämme noch ein Buſch Johannisbeeren 
unbedenklich gepflanzt werden. = 


2. Die Bearbeitung unter Hochſtämmen ift viel 
bequemer als unter Büſcher, die man — ſoll der 
Boden intenfiv bearbeitet werden — hochbinden 
muß. Auch läßt ſich die Düngu n mit Jauche 
oder Latrine becer und ſorgfältiger vornehmen. 


3. Die Früchte am Hoch mm werden größer, 
ſchöner und ſaftiger und ſind im allgemeinen 
früher verwendbar als ſolche vom Strauch. 


4. Die Ernte iſt bequemer und läßt ſich auch 
von älteren Perſonen ohne Anſtrengung vor⸗ 
nehmen. 

5. Eine beſondere Bedeut ig haben die Sta- 
chelbeerhochſtämme für Familien it kleinen 
Kindern. Alljährlich hören wir ' desfälle von 
Kindern infolge Genuſſes unreifer Stachel⸗ 
beiren. Beim Hochſtamm m’* einer Stammhöhe 
von 120 bis 140 Zent- "men Heine Kin⸗ 
der die Beeren nicht herunterholen. Sinter dem 
Strauch aber können ch leicht verſtecken und 
fo ungehindert und "gejehen vom wachſamen 
Auge der Mutter die halbreifen Früchte ver⸗ 
zehren. 

Noch andere Vorzüge es Stachelbeerhoch⸗ 
ſtammes ließen fi c fahren. 

Wenn auch der Preis für Stachelbeerhoch⸗ 
ſtämme höher ift als beim Strauch, jo bieten fie 
gegenüber den Sträuchern doch ſoviel Vorteile, 
de, der höhere Preis voll und ga z ausgeglichen 
wird. Es dürfte daher dem Gartenbeſitzer zu 
raten fein, in Zukunft mehr hechſtämmige Sta⸗ 
chelbeeren als ſeither anzupflanz ea. Nie Lebens: 
damor der hochſtämmigen Stachelbeeren beträgt 
15 bis 20 Jahre. 


Neuverordnung 
für mechaniſche Fahrzeuge 


Am 16. März it eine neue Verordnung 
über den Verkehr mit mechaniſchen 
Fahrzeugen in Kraft getreten. Regi⸗ 
ſtrierungsausweiſe werden nach er» 
folgter Eintragung im Wofewodſchaftsamt nicht 
ausgeſtellt. Die Woſewodſchaftsämter geben 
vielmehr vorläufige Beſcheinigungen her⸗ 
aus. 
Kreisſtaroſteien zugeſchickt, die ſie dann 
nach Prüfung der Eintragungen einhändigen 
Dieſe Maß naß me verfolgt den Zweck, den Ort 
der Garage des betreffenden e und den 
Wohnſitz des Wagenbeſizers genau feſtzulegen. 
Die Regiſtrierungsausweiſe werden nicht für ein 
Kalenderjahr ausocſtellt, ſondern gelten vom Tage 
der Ausſtellung für die Dauer eines a 11 Die 
an die Wagenlenker herausgegebenen Fahrt⸗ 
berechtigungsſcheine werden unbe- 
friſtet ſeſn. Entgegen der bisherigen Praxis 
wird derjenige, der ein Auto verkauft, Zeichen und 
N abgeben müſſe n, 
während der neue Käufer eine neue Regiſtrierung 
vorzunehmen hat. 

r 


Gift den Raften 


Im Gegenſatz zu Warſchau, wo man unſeres 
Wiſſens von einer den Haushalt der betreffenden 
Perſonen immerhin belaſtenden zwangs⸗ 
weiſen 1 Bird Abſtand genommen 
hat, wird in Poſen auch in dieſem Jahre wieder 
eine allgemein gültige Ratten vertilgung 
angeordnet, und zwar für den -3y 4. und 
5. April. Zur Verwendung kommt ein Prä 
parat mit dem Namen „Ratopax“, das in 
Apotheken und Drogerien, die in beſonderen Be⸗ 
fanntmachungen an den Anſchlagsſäulen aufge⸗ 
führt werden, gegen eine Gebühr von 21 2,70 er- 
hältlich ift. Nach der Mitteilung des Magiſtrate 

rigi ‚eine Faidhe Gift für ein Wohnhaus. 

Induſtriebetriebe, wie z. B. Mühlen, Schlacht⸗ 
höfe, Lebensmittelmagazine uſw. erfordern na⸗ 
türlich ein entſprechendes größeres Quantum 
Nähere Einzelheiten erfahren die Intereſſenten 
aus den angeſchlagenen Bekanntmachungen, deren 
Nichtbefolgung Ge bbu fen bis zu 60 zt nach 
ſich zieht. Die Geldbußen können im Falle ihrer 
Nichteintreibbarkeit in eine entſprechende Haft⸗ 
ſtrafſe umgewandelt werden. Außerdem kann 
die Auslegung des Giftes auf Koſten des Wider⸗ 
ſpenſtigen angeordnet werden. 


—— 


Neues für Briefmarkenſammler 


Laut neueſtem Bericht über die Tätigkeit der 
Staatlichen Stelle für Naturſchutz im Jahre 1932 
(Prof. Dr. Wladyſtaw Szafer) it man bei dem 
Poſtminiſterium in Warſchau wegen Herausgabe 
einer Serie Briefmarken mit An- 
ſichten verſchiedener polniſcher Naturparks 
insbeſondere des erſten in Europa Internationalen 
Naturparks in den Pieninen, vorſtellig geworden 
Dieſen Beſtrebungen ſchloß ſich die polniſche 


ie Regieſtrierungsausweiſe werden den 


DIL ET PTTTTTTT TOT TTTTTTTTTTTTTTITTTTTTTTTTLDTTTTTTTTT TITTEN TTTTTTPTTT HTTP TI TTTTTTTITTTTTTTTTTTTTTN I TTFTRTPTSTTITTSTTTTTTTTIT TITTEN TUT TTTTLTTTUTTTTTTTTTTATHTTTT TITTEN TUT TITTT 


Landesgruppe der Internationalen Geſellſchafr 


zur 12 Wiſents an mit der Bitte, in 
dieſe rie Briefmarken mit dem Bildnis des 
Wiſents und Anſichten aus Balow es 
aufzunehmen. 1 hat Amerika ſ. Zt., 
— Förderung der Intereſſen um die Erhaltung 
es dem europäiſchen Wiſent an verwandten 
amerikaniſchen Biſon, zwei Briefmarken mit dem 
Bild des letzteren ausgegeben. Zweifelsohne 
tragen derartige Briefmarkenausgaben viel zur 
Propaganda bei und haben den Vorzug, daß ie 
auch noch Geld einbringen. Hoffentlich werden 
die Beſtrebungen beider Stellen von Erfolg ge- 
krönt, umſomehr, als die Internationale Geſell⸗ 
ſchaft zur Erhaltung des Wiſents im Anauft d. J. 
auf eine 10-jährige erfolgreiche Tätigkeit zurück⸗ 
blicken darf. 
— — 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet am Sonntag, dem 26. März, eine 
sen von Murowana Goslin 
nach Obornik über Starczanowo zur Blüte- 
ſte des Großen Schneeglöckchens. Abfahrt 
Autobusbahnhof auf dem Drweſtiplatz 8.15 Uhr. 
Ab Obornik 18 Uhr, Ankunft in Bojan 19 Uhr. 
Die botaniſche Führung übernimmt Herr Gym- 
Falte bers Tum m. Mitglieder freie Fahrt, 

jte herzlichſt willkommen. 


Die nächſte planmäßige Leſeſtunde findet 
Montag, 27. März, von 8—10 Uhr abends im 
Leſeraum der Deutſchen Bücherei ſtatt. 


Sprechſtunden des Abg. Gräbe 


Nächſte Sprechſtunde in Bromberg, ul. 
20 ſtycznia 20 r, Nr. 2, am Donnerstag, dem 
6. April 1933, von 11—13 Uhr. 


Jahreshauptverſammlung des I. Schwimm⸗ 
Vereins, Poſen, gegr. 1910. Die Jahreshaupt⸗ 
verſammlung und die damit verbundenen Vor- 
ſtandsneuwahlen des I, S. V. P. finden am 
Sonnabend, 25. März, abends 8 Uhr in der 
Grabenloge ſtatt. Der Verlauf der Verſamm⸗ 
lung, zu deren Beginn ein ausführlicher Nah: 
resbericht verleſen wird, verſpricht intereſſant 
zu werden, und wird auch der Schwimm⸗Ver⸗ 

nd durch zwei Delegierte vertreten ſein. 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Vitterwaſſers un⸗ 
gehinderte, leichte Darmentleerung, womit oft 
eine vie N wohltuende Rückwirkung 
auf die erkrankten Organe verbunden iſt. Von 
Aerzten empfohlen. 3 


Wo Bleiben die Bänke in den öffentlichen 


Anlagen? Der Frühling iſt in das Land ge⸗ 
die um die Mittagszeit iſt es, zumal wenn 
ie Sonne ſcheint, ſchon leidlich warm und 
das Verlangen, kurze Zeit im Freien ſitzend 
N daher sehe verſtändlich. Leider hat 
e Stadt bis heute noch nicht die 
in den öffentlichen Anlagen wieder 
aufgeſtellt, was bei ſehr zahlreichen Spa⸗ 
ziergängern berechtigte Verwunde⸗ 
tung zur Folge hat. 


an geitrigen Bootsunglück. Mir berichteten 
Af von dem erſten diesjährigen Opfer 
t Warthe. Aus den jetzt vorliegenden Er» 
änzungsmeldungen geht hervor, daß in der 
ühe des Pionierübungsplatzes tatſächlich zwei 
Studenten, die eine Segeboolfahrt unters 
nommen Hatten, dem Ertrinken nahe waren. 
Der Junisrenvierer des „K. W. 04“, der fie 
nun retten wollte, wurde bei dem an jenem 
Tage herrſchenden ſcharfen Winde plötzlich 
von einer meterhohen Welle getroffen, ſo daß 
die Bootsinſaſſen ſelbſt zu ertrinken drohten. 
Die beiden Studenten wurden von einer Ruder⸗ 
mannſchaft des Berger⸗Gymnaſiums gerettet. 
Det Hare drag, dem der ertrunfene Marjan 
Kaczmarek erlag, ijt offenbar auf das kalte 
Waſſer zurückzuführen. 


Rundfunkvortrag. Montag, 27. März, von 
18 bis 18.25 Uhr ſpricht über die deutſche Welle 
der Abg. Dr Hans Otto Noth ⸗Hermannſtadt, 
der Vorſitzende der deutſchen Partei in Ru⸗ 
mänien über das Thema: „Das Ringen um 
die Volksgemeinſchaft“. 


Es wird weiter gedüngt. Die Düngung 
der ſtädtiſchen Anlagen wird fort⸗ 
geſetzt Augenblicklich ſind diejenigen am 
„Großen Theater“ in Angriff genommen. Wenn 
abends die Beſucher der Oper nach Schluß der 
Vorſtellung ins Freie gelangen, ſchlagen ihnen 
Wolken von Aa wachen daß le entgegen, ſo 
daß fie ſchleunigſt machen, daß he aus dieſer Ge- 
gend fortkommen Jedermann in der Stadt zer: 

richt ſich den Kopf darüber, was mit dieſer Zu⸗ 
führung von Dung letzten Endes bezweckt wird? 
Sollen etwa in den Anlagen Zuckerrüben 
angebaut werden? Da der Stadtſäckel über keine 
überflüſſigen Gelder verfügt, andererſeits auch 
Naturdünger Geld koſtet, herrſcht allgemein 
die Meinung, daß der Stadt ein Geſchenk in 
Form von Stallmiſt gemacht worden iſt. 


X Festnahme von Dieben. Wegen Diebſtahls 
eines eiſernen Ofens (!), der Frau Bucz⸗ 
kowſka. Warſchauer Straße 5, gehörig, wurde 
der 21jährige Arbeiter Marjan Mrowinſti 
8 — Der 24jährige Michael Krzy⸗ 
zaniaf wurde wegen eines Gelddiebſtahls 
verhaftet. 


X Ueberſall. Der ul. Marſz. Focha wohnende 
Ludwik Swora wurde von deu; Buda 
und Anton Jagckowiak überfallen und ſchwer 
verletzt. da er fih zur Herausgabe des Geldes 
weigerte. 


X Einbruchsdiebſtahl. In die Büroräume des 
Verlages „ABC“ in der St. Martinſtraße 74 
drangen Diebe ein und entwendeten aus einem 
Schrank die Geldkaſſette. enthaltend 360 Zloty. 


Bänke 


-Heute 
Eröffnung unserer Filiale mit Kaffee- 
probekochen 


Juljusz Meinl 


Specjalny Skład Kawy 


Gwarna 10. 


Aus dem k ener Schachleben. Am 2. 
findet um 
1 Belvedere“ das Rückſpiel zwiſchen der Schach⸗ 
ſpielgruppe des 3 Vereins Junger 


April 


Männer“ und dem „Lazarſki Klub Szachiſtow 
ſtatt, der übrigens ſein Rückſpiel gegen. die 
Nannſchaft des Tabakmonopols in dem noch 


N Punktverhältnis von 3%: 7 dewonnen N 


Der Donchor, der ſich in ganz Polen unge⸗ 
wöhnlicher Beliebtheit 5 > 

abend, dem 25. 
„Sionce“ ein einmal: 1 — Kon 
Vorverkauf bei Szrejbrowſki, Gwarna 20. 


X Feſtnahme eines blinden Paſſagiers. Auf 
dem hieſigen Hau ig Rn wurde Abram 
ne 


Cytrynblum, o Em, Aal feft ês 
nommen, der die Fahrt im L usang e {D 
Warjhat—Pojen als: blinder ogie? 
machte. 

X Weſſen 


Eigentum? Ki Polizeirevier: 

Dembſen befindet ſich ein ED Hund- 

3 Der Eigentümer wird erſucht, ieſen ab⸗ 
en. 


X Wegen Uebertretung der Poli ivorjchriften 
wurden 13 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Bettelns, Trunkenheit, 
Hausfriedensbruchs und anderer Vergehen 18 
Perſonen aße 

— 


wochenmartibericht 


Der heut ge Freitagsmarkt auf dem Sapieha⸗ 
platz nahm den IE 
ordentlich aut beſucht und beſchigt. Die Nachfrage 
ließ 9 nichts zu wün chen übrig, ſo daß 
den Händlern ein recht zufriedenſtellende Um⸗ 
fag geſichert wurde. — Molkereierzeugniſſe, A 
in reichlichen Mengen angeboten, wurden 
folgenden & reiſen verkauft: Tiſchbutter das Pfund 
nur 1,70, Landbutter 1,50, für Weißkäſe 5— 30, 
das Liter Milch oftete. 20 gr, Sahne das Liter 
1,40 zł, eine Mandel Eier 1 ‚00 zł, — Auf dem 
Gemüſemarkt, der eine 
Radieschen und Salat lie ferte, zahlte man für 
erſtere 25—30 das Bund, für ein Köpfchen Salat 
ebenfalls 25.30, für Rha arber = Bund 70 
Spinat das Pfund 25—30, Wrufen 10, Mohr⸗ 
rüben 10—15, rote Rüben 10—15, Schnittlauch, 
Peterſilie 159, 4 > ber, Kopf 25—50, 
Rotkohl pro Kopf 25—50, Weißkohl 25—40 gr 
Grünkohl 2835 3 Zwie⸗ 
beln 15, Kartoffeln 8 er Bentner 2,80—3 zi, 
Sellerie 10—15, Erbſen, 8. je 25—35. — 
ür ein amb Apfel forderte man 50—1,00, 
ackobſt 90— 1,00, Backpflaumen 1—1,40, Pflau⸗ 
menmus 91 00, Kürbis 20, eeren 80, 
Apfelſinen das Stück 60— 80, Mandarinen 50—60, 
Zitronen 10—15, Bananen. 60—80 gr 


Be e 
Geflügelmarkt war mäßig beſchickt: die Biſchtönde 
eigten ein umſo größeres Angebot. — Für 
Hühner zahlte man 3,50—4, für Enten 3,50—5,:]: 
für ein Baar- 
40180. — Der Keil markt lieferte 
nachſtehenden fl en: Schweine⸗ 
leiſch ei ae 70 galt Rindfleiſch 60—1,20, ` 


Gänſe 2740 Puten 6—8 21, 
Tauben 1, 


feine Waren zi 


ped 1 


iche 4860 50—1,20, Ba 
e gi 
Braten ber Fiſche iter einge — gr. ee 
area das „org 3885 Sprotten das Pfund 
Der Blumenmarkt 1 eis ſich durch 
ein Ae uolar großes Angebot farbenfreudiger 
Frühlingsblumen aus. Auch . 
pflanzen waren ſchon zu finden. 


O e 


Wojew. poſen 
Koiten 


k. Der hieſige Gärtnerverein hielt am per- 
gangenen Sonntag im Lokal des Herrn Lure 
eine fällige Generalverſammlung ab. Der bis⸗ 
herige Vorſtand wurde wiedergewählt mit der 

Anderung, daß an Stelle des ausſcheidenden 
Kaſſierers Ko wal ki, der zum Ehrenmitglied 


— 


Jiehungsliſte der Staatslotterie 


In der geſtrigen Ziehung der V. Klaſſe der 
26. polnischen Staatslotterie wurden folgende 
größere Gewinne gezogen pis Gewähr): 

15 000 Ztoty — Nr. 64 

5 000 Zloty — Nr. 69 144 vlus Prämie, 
79. 416, 121 983. 

000 Zloty in 4 Ahay 12 131, 16 213 plus 

515 18 831, wie „Plus Prämie, 

6 175, 66 383 S e 72 660, 76 508 
9015 Prämie, 100 126, 1047 993. 120 752, 121 830, 
124 944, 127 077 plus Prämie, 122 221, 131 465, 
135 225, nd 599. 5 

1000 : loty — Nr. 5045, 13 643, 15 421. 
15 404 plus 3 18 389, 22 191, 23,369, 
24 184, 27.913, 37857 plus Prämie, fe 916 


plus Prämie, 44 510, 45 983, 57 227, 50 047, 


54 910 1 7 a ee 60 069, 60 279, 91 959, 
63 911, 65 920, 72 545 
94 086. 5 ER; 96:517 plus premic, 100 973, 
102 759 plug Prämie, 104 450, 107 661, 109 921, 
111 010 plus. Prämie, 111625, 111 909 9 

Prämie, 119 915, 123 499, 127 177, 127 204, 
ne uo 138. S 440 383 140 516, F 4 586, 


hr nachm. in den Räumen des 


Foerſter auf dieſem Wege die 8 880 8 


J; Vereinslokal 


gibt am Sonn⸗ 
man, abends 11 Uhr, im Kino 
rt. Karten im 


wiedergewählt un 


Jae Sauer, Kaſſierer 1 9 


ſchienenen noch eine Weile gemütlich re 
Bawoitich 


Reife, s 
nten Verlauf, war außer⸗ 


f se Bahnbrücke die ne und zuſchauenden 


ripere Auswahl an | herumgeflettert, oder einzelne Kinder überſtei⸗ 


wic von der Leiter, die zum Futter bod en 


auf der Beſitzung des Landwirts Wojciech No w o- 


| anbeten. Futtermitteln angefüllt war, fand das 
entfeſſelte Element reichlich Nahrung, und auch 
die Scheune wurd trotze der ſchnell herbeigeeilten 
Feuerwehr vollſtändig vernichtet 


plus Prämie, 


lug 
j ihoffen. 


> Pofener Tageblatt e 


des Vereins ernannt 5 iſt, Per Feng, 
der Gutsgärtner von Racot tritt. Unter anderem 
wurde auch noch das 25 jährige Jubiläum des 
Vereins, das im Jahre 1934 eintritt, e er 
Zum Schluß der Verſammlung fand das Vor⸗ 
8 derjenigen Gärtnerlehrlinge ſtatt, die am 

April dieſes Jahres das Haupterxamen ab- 
legen ſollen. 


eifia 


70. Geburtstag eines früheren Liſſaers. Der 
1 8 Konditoxeibeſitzer und Cafetier Friedrich 
veriter in Herne, Fritz⸗Ebertſtraße 36, bes 
go am 26. Mär 0 ſeinen 70. Geburtstag. Herr 
boerſter iſt der Gründer und Erbauer des ehez 
maligen Café Hohenzollern in Liſſa, das er von 
1898 bis 1922 geführt hat und das jetzt unter 
dem Namen Cafe Eiplanade von Herrn Wol- 
niewicz geleitet wird. Wir entſenden Herrn 


idy. mit dem Revolver, bab ein Schuß losging 

und ſeinem Vater ins Bein drang. Der Verwun⸗ 

dete wurde in das Ambulatorium der dortigen 
Krankenkaſſe geichafft. 


Kletzlo 


0. 7. 300 zł Belohnung. In Nr. 68 unſeres 
Blattes berichteten wir über eine bei dem hieſigen 
Kaufmann Albert Toller mit irar r aa D 
Frechheit ausgeführten Einbruchsdiebſtahl, bei 
dem man einen 8 Zentner ſchweren Geldſchrank 
durchs Fenſter ſchaffte und mit einem gleichfalls 
geſtohlenen Geſpann fortbrachte. Der Geldſchrank 
enthielt nur einen geringen Geldbetrag, dafür 
aber wichtige Handelsbücher, für deren 
Wiederbeſchaffung der Beſtohlene 500 21 
Belohnung ausgeſetzt hat. Es handelt ſich 
um folgende Bücher: Inventurbuch 1932/33, 
Hauptbuch er Sammeljournal wi ons 
tokorrent 1982, 1 Kontokorrent 1933, 1 Kaſſen⸗ 


aus der Heimat. buch für Kleinvertauf und 1 RR: 


FR Jahresfauptoeriemmiung u D. G. B. 


m 5 Mittwochabend fand 5 Czarnifau 


e. Vereitelter Einbruch. In den Räucherkeller 
des e brenn Filehner Str., 
verſuchten Diebe einzubrechen. Sie hatten ſchon 
zwei Scheiben eingedrückt, wurden dann aber 
geſtört und ſind unerkannt entkommen. 


onrad die 3 5 y 
verſammlung des D. G. V.⸗Liſſa ſtatt. Nach Ver: 
leſung des Jahres- und Kaſſenberichtes wurde 
dem Vorſtand und dem Kaſſierer Entlaſtung er: 
teilt. Der bisherige Vorſtand wurde einſtimmig 
ſetzt ſich aus folgenden Her⸗ 
ren zuſammen: 1. Vorſitzender Kaufmann Julius 
Reiche, ſtellvertretender Vorſitzender und zu⸗ 
ge Liedermeiſter Tiſchlermeiſter Curt 
chittel, Schriftführer Kürſchnermeiſt Pahlen 
elm 
uretzky. Nachdem der geſchäftliche Teil der 
erſammlung erſchöpft war, blieben die Er⸗ 


Kolmar 


1 Bohttätigteitsfet. Am Sonntag, 19. d. M., 
5 die e v. Frauenhilfe pere 
elbſt zum Beſten der hieſigen Siafonitfenferion, 
ein Wohltätigkeitsfeſt in den Räumen des Bahn⸗ 
hofshotels. Der geräumige Saa! mår überfüllt 
von den erſchienenen Gäften. Die Kuchenberge, 
die zur Kaffeetafe“ aufgetiſcht waren, anden 
reißenden Abſatz, und es konnte damit reſtlos anf- 
geräumt werden. Alsdann folgten Darbietungen 
der deutſchen Vereine der Stadt und von einzelnen 
Damen und Herren, die ich in den Dienſt der 
guten Sache geſtellt hatten. Sämtliche Vor 
führungen bewegten ſich auf künſtleriſcher Linie 
und 7 7 55 ungeteilten Beifall des Publikums. 

en waren neue Eßvorräte für das Abend⸗ 
SAT 5 getragen worden, und auch hiervon blieb 
nichts übrig. Die ſonſtigen Überrafchungen fanden 
ebenfalls Abſatz. Der Erfolg war ein jehr guter. 


— Ein alter Rawitjher t. Wieder ift ein 
Fe Rawitſcher drüben im Reich zur 
uhe abberufen worden. Herr Oswald 
einſtmals Schützenhauspächter in 
alr 08 . — — in . beit en Hotels 
ne“ entralny vor einigen Tagen 
a A i I., wo er das ches | Im 
8 = Alter von 72 Jahren verſtorben. 
Der Verewigte wird wohl noch vielen Rawit⸗ 
ſchern in n r Erinnerung fein. 


Woliitein 


Der Brunnen wird immer erit dann zug 
deckt, wenn das Kind hineingefallen ift — dieses 
Volks wortes erinnert man ſich unwillkürlich, 
man den Weg zur Bleiche geht und an 


Wojew. Pommerellen 
Thorn 1 
Auswärtige Sprechſtunden der 
Geichäftsttelle Thorn der deutſchen 
72 Abgeordneten und Senatoren 

uf, allgenieinen 3 

c. „, 


bes ee 80 3 72 85 Senatore 
wie des . Wohlfahrtsbundes 1. g 


— Ihorn— beta 
iot 


Kindermengen beobachtet. Da wird ohne jede 
Aufſicht Erwachſener auf dem Brllckengeländer 


gen das gel zum Bahngleis ungeachtet des 
Verbots oder des Warnungsſignals der einfah⸗ 
renden Züge. Es wäre an der Zeit, wenn an 
dieſer Stelle ſich einmal die intereſſierten Väter 
mit nicht zu dünnem Stöckchen einfänden und 
den leichtſinnigen Anglern entſprechende Lehren 
gäben. um damit ein Anaglück. das über kurz 
aer lang geſchehen kann, zu vethüten. 


eben wir nach⸗ 


eden dritten * dem Erſten 
Pa in Br Brei 58 (Sugensheim, ul 


ności 
Jeden dritten Mittwoch nach dem Eriten 
Soſtun jedes aessa in Schönſee (bei Frau 


M. 
eden a 1 nach dem Erſten jeden 

5 in Goßlershau be n Gei Rentier 
Karl Stoyfe). 

Jeden vierten Montag nach dem Erſten jedes 
Monats in Strasburg (im Altersheim). 

„Jeden letzten Donnerstag im Monat in 
Vandsburg, ale (bei Kaufmann Dra- 


eim 
Am daran ei (vorm.] in 
à 3empelbung, Fon en (he Frau A. Bonin). 


TE Bie Wie in Amerika, Vor einiger Zeit befam 
der hieſige Mühlenbeſitzer Herr Klimpel 
einen Drohbrief, in dem der anonyme Abſender 
die Zahlung von 8000 zloty forderte und einen 
beſtimmten Platz bezeichnete, an dem das Geld 
werden ſoll. In dieſem Drohbrief war 
vermerkt, daß, falls der Beſitzer das Geld nicht 
hinterlegen ſollte oder die Polizei von dieſem 
Brief Kenntnis erhielte, die Mühle in Flammen 
aufgehen würde. Herr K. ließ ſich a nicht 


einſchüchtern und meldete den Erhalt des Droh⸗ Ta. Kamie 
brieſes der Polizei, die in 1 e it den e (nachm.) in Kamien, 
Anonymus (eneen 9 Es iſt dies der pom. . (ei a Kaien) en). 


Pete der feſtgeſetzte Sprechta 
eſtta fallen, a indet er acht age ſpä⸗ 
1 falk. ld irgendwelche Aenderung 
Kin wird, werden wir dies bekannt⸗ 
geben. 


Briefkasten der Peer 


Sprechſtunden in Brieflaftenaugelegeuheiten wur werktäglich 
von ie dis 12 Uhr. 5 


Arbeiter Fibach aus Gola, Kreis Goſtyn, auf einen 
der bei der verſuchten 95557 des Geldes er⸗ 
tappt wurde. Fibach, den die Polizei feſtgenom⸗ 


men hat, gab die Schuld unumwunden zu. 


Samfer 


hk Todesſturz eines Greiſes. In O ka o ro w; D 
ſtürzte der 60jährige Landwirt Joſef Mac eje⸗ 


führt, und war trotz der geringen Höhe des Sturzes 


auf der Stelle tot. zu aan en „z 3 3 we Tee 
n un ugsqut 
Schotten a e ehr e Bande eeni 8 N er Eine 
7 5 i e lag mit Freimarke tuellen 
Diebstahl. In einer der legten nagte lichen ee: teten ER 2 
u eine Diebes nde auf den Gei W ei 
des ER Raciomwo und ſtahl etwa weine n Ihrem 5 1 iſt nicht das 
20 Itr. Weizen. Vereinsg sieh, 8 rn * ee, db 
etzten Donnerstag fand orſtandsmitglt 
pier N Vieh⸗ und ö ſtatt. E gutes 853 In: mi A >, e pulë Bi 
ſerdematerial förderte man 200—850 3t, ges punkte als die gef 16 e d 3 
tingere Ware . 2 80—150 31. Nennenswerte mäpigermeife - ten ens 
Umläge wurden nicht getätigt. Auf dem Kram⸗ nen, IB A Son Verband F R ei oſſen⸗ 
mi entwickelte ſich in den * aften, en, Wiazdowa 3, um er a zu wen» 
ein lebhaftes Treiben, fo daß die Mehrzahl der 8 
Händler auf ihre Koſten gekommen 75 dürfte. Im uſt 1917 waten nach der 1 
N > Tabede 5 der Auf ve ngsverorbnung 1.20 Mark 
Juomroclam er 1 Bots, im Mart M 15 416.66 St 31. 
2 Noch zweimal euer in Jae en Am Diens⸗ dieſe 5 $ . = W p 9 


tis, abend gegen 6 Uhr wurde unſere aber⸗ 


t 
Jace wo gerufen. Diéfes Mal war ie en demad i Br Jes zu zahlen. 


mals nach P. G. 
der Koſten nicht herangezogen werden. 


ſad ein Feuer ausgebrochen, und bei Ein⸗ 
treffen der Wehr ſtanden die Viehſtälle bereits N 2. ae Armenatteit braucht der Sohn ſich 
einem einzigen Flammenmeer. Sie brannten voll- nicht zu beſchaffen. 
ſtändig nieder. Trotzdem eine 1 am Brand- | 3. Die Koſten können auch ſpäter er 
platze verblieb, brach gegen 1 Uhr nachts auf werden, wenn nicht uch, en die e 
demſelben Gehöft i in der neben den abgebrannten oder de bi eine Amneſtie er- 


eingetreten ift 
laſſen werden. 
EN Nr. 4. 1. Die Amn tie f tn 

bende Verfahren ie de d 
können Sie nicht zurück 

Dies e Find. dieſelben. 
Eine Unter“ Wenn die Schweſter in der Krankenkaſſe ift; 
muß ſie auch Invalidenmarken kleben. 
2 Von H minderjährigen Sohn ange⸗ ‚AB Wenn Sie meinen. Be bie Kalle Ihr. Gut⸗ 
Zu Brzesc Ku. hantierte der t, ſo können. 
Re Sohn eines Marſzewfki fo unvor⸗ 


Viehſtällen gelegenen Scheune ein neuer Brand 
aus. Da die Scheune mit Stroh und Heu ſowie 


Safe 


ſuchung iſt eingeleitet. 


1 Auch 
haben ein Recht, für ihre ehrliche Arbeit den 


ene 5 ; 


6. in P. 1. Sie können zur Bezahlung 


en rtet ha 
ede net bei den ordentlichen Ge. 


Elek enbängt machen. Ob dies für S 
Zwe Aufm ie, wir erſt ſagen, wenn wir | 
Aufwertungsbetrag kennen. $ 

4. Sie müſſen zu dem Umbau etne Bau- 
erlaubnis haben. 


5. * können zwangsweiſe einge 
zogen werden. 

6. Reichskanzler Adolf Hitler > katholi 
Er arbeitete 15 am u und gi er fa 2 
zur * „ iner zeichneriſchen 18 5 
et 


Mün Bi ge ee 
Krieges ru Kriegsende te er 
ſich bald ausi nießlich der Politik zu. * 

M. S. in L. Die Anmeldung von Kri 
rentenanſprüchen mußte bis zum 31. Deze 
1930 erfolgen. Eine ſpätere Geltendmachung 
iſt nur dann * ne wenn ein Geſundheits⸗ 
ſchaden. der auf den Kriegsdienſt zurückzufüh⸗ 
ren ift, fih erſt ſpäter eingeſtellt hat. Es wird 
allerdings ſchwierig fein, den urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang einwandfrei nachzuweiſen. i 
Einkommen über 250 Zloty im Monat wird 
die Rente nur teilweiſe ausgezahlt, bei Ein⸗ 
kommen über 500 Zloty ruht jie ganz. 

E. O. in — Für Wechſelbürgſchaften haftet 
der Sohn * Zu den anderen Punkten 
wollen wit, pe auf Gefehesparograppen eins 
zugehen, nur bemerken, für den Sohn als 
Erwerber des päterlihen A ermögens doch wohl 
die moraliſche Pflicht beſteht, auch für die ſchon 
. Schulden des Vaters aufzukommen. 
Schuſter, Schneider, Stellmacher, Schmied 


verdienten Lohn zu erhalten! 

A. O. in U. 1. und 2. Erkundigen Sie ſich 
erſt beim Vormund, ob er den Vertrag dem 
Vormundſchaftsrichter zur Genehmigung ſchon 
eingereicht hat. Wenn ja, monieren Sie das 
Gericht wegen der Beantwortung. Stimmt der 
Richter dem Vertrage nicht zu, erheben Sie 
Klage auf Aufwertung des RNeſtkaufgeldes. 
3. Die löſchungsfähige Quittung muß, um hier 
gültig zu ſein, von einem Notar leben 
werden, deſſen Unterſchrift von dem a e 
ten des Landgerichts, in deſſen Bezirk der 
ſeinen Wohnſitz hat, beglaubigt werden muß. . 


T. in R. Der Magiſtrat haftet den 
Schaden, wenn Sie ein eigenes Ber] en 
an dem Sen des en nicht trifft Sie 
können den Erſatz ſämtlicher Heilungskosten 


und der du das Krankenlager entſtandenen 
Geſchäftsunko en bzw. Verluſte beanſpruchen. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliihen Polens 
Kirchenkollekte 9 Art für das evangelische 


Kettungshaus in n 

een Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. D. Gorit. 
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. 3 — Dienstag, vorm. 
9 Uhr: Sitzung der aktiven Frauenhilfe. 
St. Petrikirche (Evan: a nme). 3 10/1. 
= 1150 Gottes! 


„ abe 
nachm. 5 Uhr: 5 


St. e 
dienſt. Hamme 
3 Sonntag, 28. 3., vorm. 10 Uhr: Gottesdienß. 


S eheikusfizte: Sonntag, 28 3., 10½ Uhr: Gottesdienk. 
Kand. Mielle. Danach Kindergottesdienſt. aa 29.3., 
6¼ Uhr: Baffionsgottesdienk. 

Matthäilirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. enbibat 
K -10.30 z: Rinde ttesdienk. enge Agel. 
t. —. Dien * 6 Uhr: Hbeſ unde. 8 Uhr: Kirchenchor. 


Sonntag, 26. 3., nachm. 5 — Gottes- 


— Freitag, 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 


Sa im. 9:30 Beten u 
N 7 Uhr: Ace. Paftensbibe * . 
ee 


t DtetonifenBekett. Sonnabend, abends 8: 
í Sa — ntag, 10 Uhr: 
wat Kii, ee E Hyr: Palonen 


Derf 
í anne 251 te), 7.30 Uhr: 
Kt, ee — Br Hoffmann. — zo 


10 

Balftonsgo rg 1 
er mit 
in Kammthal: BRENNER — 
Frauenverein. — Freitag, ar Uhr: Ball 
reg Face offmann, 

Verein — 2 rar Sporurte 
488 ar et. 0 Uhr: Feſtgottesdien 
u ve Ši, ERATA Die Miitatisver ver jammet shege 

8,30 uhr im 3 an 7 in — K 
hr: Feſtabend im 


Uhr in 
— Derſelbe. — 10 un 
onnerstag, 3.80: 
tonsanbagt . (Ber: 


Nachm. 5 Uhr: 
$ — Monta m: Laster ae des 
Tapes: eee ep des Evang. Ber- 
einshauſes. — er e e — 
Donnerstag, 6—7. 0 5 ae 2 gt Vofaunen» 
ey — Sonnabe z: Turnen dem Flake. A 
Montag: Teil- 
nahme 8 Fahre ge Ev. 2 .ag — 
Diensten, — ‚be: © Sur 8 — ibet 125 een 
Gemeindefaal der Ch 
Ka 5 Ri — Sonntag fallen die — 2 
Freitag abend, 7 Uhr: Bibelbe Rn Jedermann 


Nau. . — e 


der Baptiſtenge meinde. Sonntag, 28. 3., 
ae 1. r: Predigt. A 11!/s Uhr: Rinbergoties. 
Bien Nachm. 5 Uhr: Jugendſtunde. 8 abends 

——.— rae 8 ach. Se grene 
te 
zu: Sonntag O und nachm. 4 Uhr: Va 


SH 8 vorm. 
Kirchliche deere ee * der Wojewodſchaft 


Wreſchen. Sonntag (Lätare), 3.: Leſegottesdienſt. 
Schwetſenz. Sonn an Rs: ur: 55 3 
— $ aun — 
Aale ig Taiionsanbast — Freitag, 8 Uhr: 
Va unde 


ihin. 10.45 Uhr: Predigt — 
webe Uhr: „Kindergottesdienſt. — Don 
nerstag, 5. Uhr: Paſſionsandacht. 7 Uhr: ugendſtunde. f- } 
2 8 11 Uhr: Gottesdie i 
Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 8,30 15 Gottesdienſt. 


Danach Kindergottesdienſt. — Dienstag, 8 Uhr; Jünglings⸗ 
i 
l A Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesbienſt und | 


Wither 
9 net: 2 5 
1 Sonntag, 2.30 Ahr: eee und 
33 Sonntag. 26. 3., vorm. 10 Uhr: Gottesd 
Schah. uſchließend Sihung det verein 
Körperihaften. 11½ Uhr: K 8 
ün a ERAR 8 Uhr: 
P 3 N 5 Ines Mädchen 
f EA 8 5 ſeabend. Freitag, 
u Beftonsenbage" Schatz. ae end, 1.4 
uhr: Vo reitung i Kindergottesdienſt. x * 
les, Sonntag, nachm. 2 Uhr: geubtgotiesbient. y i 
ſtalten in Pleſchen. 


Sonntag, 


! u l , für- die 7 
"Sonntag, vorm. 110 Uhr: Fa . a 1 ; 
Kindergottegdianſt. — Donnerstag, 8; nachm. 5 75 


Paſſionsſtunde im Götchener Pfarrhaufe 
Pat ne, * nota: 37410 Uhr: Lefegoiteshienft. 105 


Durch ein Verſehen find die Zeilen dieſes Gedichtes 
durcheinandergeraten. Wer hilft mit, fie wieder richtig 
einzuordnen? AA 


9082080008. 
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Den hohen First des Dachs erklommen 

Erklingt zum Wächterhorn sein Lied. 


Und. stündlich, bis die Sterne blassen 
Dumpf auf dem Pflaster hallt sein Schritt. 


Er ist von sich sehr eingenommen, 
Hat Kater Murr und stolzt einher. 
Nachtwächter wandelt durch die Gassen, 
Denn keiner singt so schön wie er. 


„„ „„ „„ „„ „ r 00.0.0 FEN 0 


Wruns stein 


Eine Erzählung aus der Steinzeit 


2 run ſitzt vor feiner Höhle. Er bält die Augen balb 
geſchloſſen, fie liegen tief in der Stirn und verſchwin⸗ 
faft unter den vorſpringenden buſchigen Augenbrauen, 
und es ſieht faſt aus, als ob er ſchläft. Aber in Wirklich⸗ 
iſt der alte Wrun bellwach. Es ift nur eine Erfahrung 
nes wilden, gefahrenbedrohten Lebens, daß er die Ge- 
räuſche in der Ferne beffer wahrnehmen kann, wenn er 
ſich nicht durch die Bewegungen in ſeiner nächſten Um⸗ 
gebung beeinfluſſen läßt. 
Alles, was Wrun an Waffen beſitzt, liegt neben ihm am 
Boden Die Lanze. deren ſcharfe Spitze er fih ſelbſt aus 
Feuerſtein geſchärft Wieviele Male wurde es hell 
und dunkel. bis die Schneide fo weit war, daß fie in die 
drüfend darübergleitenden Finger drang. Damals grunzte 
Brun befriedigt. Da tit der große Knüttel mit den ſcharſen 
orren Der Jäger braucht ihn gegen Geſchöpfe, die 
ſchwächer find als er und die man mit der Kraft erlegen 
kann Da iſt endlich der Kieferknochen, den Wrun mit 
der Linken regiert, wenn die Rechte die Lanze ſchwingt. Er 
it eine beimtückiſche Waffe, deren ſpitze Ecken ſtets gegen 
die Augen des feindlichen Weſens gerichtet werden. Ein 
deblendeter Gegner it fait bilflos, das weiß Wrun. 


Wirr hängen die ſchwarzen Haarſträhnen dem Einſamen 
in die niedrige Stirn. Das um die Lenden geknotete Tier⸗ 
fell iſt ſeine einzige Bekleidung. Wunderlich iſt die Stel⸗ 
lung, in der er auf der Erde kauert. Das eine feiner dürren, 
ſehnigen Beine hat er eingeſchlagen, das andere im Knie 
gewinkelt, iſt eng an den Leib gezogen. Die Arme ſtützen 
zu beiden Seiten gegen den Boden So, halb kniend, Halb 
ſitzend, hockt er da, ſprungbereit, ſtets gewärtig, ſeine 
Ruheſtellung mit der Verteidigung zu vertauſchen. 

Wrun hat es wohl nötig wachſam zu ſein. Denn mehr 
als die gewöhnlichen Feinde drohen ihm. Auch die eigenen 
Artgenoſſen ſtellen ihm nach. Wegen ſeines ſtreitſüchtigen. 
angriffsluſtigen Weſens hat ihn die Horde verſtoßen, ein 
Einzelgänger ift er jetzt, ein Schädling, den jeder fürchtet. 
und dem alle nachſtellen. 

Wrun hat die Horde geführt, bis ein füngerer, kräftige⸗ 
rer kam, mit dem er um die Herrſchaft ringen mußte. Keir 
hat ibn beſiegt, es iſt nicht mit rechten Dingen zugegangen, 
Keir wußte einen neuen Kniff, der in den Wäldern noch 
unbekannt war. Aber Wrun war doch nicht mehr der erſte 


darum hat er Händel geſucht und wollte Keir ans Leben, 


bis die Horde ihn verſtieß. Und nun ſitzt der Einſame und 
wartet ſich zu rächen. Dafür lauert ihm Keir mit der 
Horde auf, es iſt Kampf zwiſchen ihnen. 

In des Jägers Geſicht kommt ein geſpannter Ausdruck 
Ein tappendes Geräuſch iſt in der Ferne, das er kennt. 
So ſchreitet Wa, der Höhlenbär. Ein Knurren ſtößt Wrun 
zwiſchen den blinkenden Zähnen hervor. Er braucht Fleiſch. 

Im Augenblick iſt alles verändert. Der Mann vor 
der Höhle iſt verſchwunden, die Waffen mit ihm. Durch 
das dicke Unterholz bricht Wa mit tiefem Brummen. Noch 
ahnt er nichts von der Gefahr. 

Aber der Wind ſteht ungünſtig. So flink Wrun ge⸗ 
weſen iſt, noch liegt der Geruch ſeines Schweißes vor der 
Höhle, und die Witte⸗ 
rung geht in die erho⸗ 
bene, ewig zuckende und 
windende Naſe des Wil- 
des. Das Brummen wird 
hell, angreiferiſch, ge- 
fährlich, er weiß um den 
Feind. 

Da wirft der Verbor⸗ 
gene den Spieß. Eile tut 
not. Ein geringes Baus 
dern, und das koſtbare, 
ſo nötige Fleiſch iſt ent⸗ 
ronnen. Der Wurf iſt 
nicht ſicher, aber es 
muß ſein. Zwiſchen die 
Rippen ziſcht die Spitze, 
hoch auf die Hinterpron⸗ 
ken richtet ſich der Ge⸗ 
troffene, ſchon ſpringt 
Wrun ihn an. Seine 
Hände ſchwingen die 
Keule und den Kinn⸗ 
backen. f 

Bu meit mar die Ent- 
fernung, die Lanze ging 
nicht ans Leben, der 
Sprung trägt zu kurz. 


In des Jägers Gesicht kommt 
ein gespannter Ausdruck 
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Wenn man auf die 

qußere Wölbung des 
n as iegel- 

dud nur in die Länge 
gezogen 


nde zurück, die ſich vor ihr befinden. Man kann ſich 

D ſchwarzen, polierten Holze des Klaviers eben fo gut 
eben wie in einer blanken Meſſerklinge, einem aut ge⸗ 
guten Kupfergefäß. im Waſſer oder in einem richtigen 
egel. Ueberall werden Lichtſtrablen zurückgeworfen, tref⸗ 

vi unfer Auge Eigentlich müßte jeder Gegenſtand als 
fiätsgel wirten, nur werden bei rauben und unebenen Ober⸗ 
— die Lichtſtrahlen ſo zerſtreut und durcheinander 
an daß unfer Auge das Bild nicht, mehr zu erfaſſen 


3e blanke Fläche ſpiegelt, fie wirft ein Bild der Gegen- 
in 


PF 


e | 
viegelung, oder des zurück⸗ 

in otfenen Lichtes auf, wenn man fió AD KVER . 
trip m Löffel beſchaut Es muß na- P 
rome i" blanter fein, ein friſch ver- KRUMMTE SPIEGEL 


are nter über gar ac nus pun > 
r Rein echter uf der Außen⸗ 
Wilder Löffels erblidt man tið in 
welt dor Verzerrung. die Nafe tritt 

die Seiten des Kopfes weichen 


aur Der A 
Man Das Bild it fo äbnlich, wie 


in dees in einem Lach⸗Kabinett ſiebt, Hohl: B 
kewöldte man ſich in gekrümmten und SPIEGEL 
‚nun Ape Spiegelflächen betrachten 

in einerder auch fo, ale ob man ſich KONKAV 
Gele der blanken Glaskugeln Vier - 
als man gA e in alt⸗ 

a rten ſiebt. 
Flad dommt daher. daß die runde 


Jichtſragke Löffels die auftreffenden 


nicht gehen 1 ausſtreut Da treffen nun manche das Auge 
iepen Der ſeitlich vorbei und fehlen in dem Bilde, das wir 
er in ganze Kopf bekommt dadurch eine andere Form 
denn es le Birklichkeit bat. wird ſchmäler lang gezogen. 
Mund unt tems oon ibm in unſerem Bilde. Aber 
Rafe, die der verbältnismäßig wenig gekrümm⸗ 


Fr 


Du ftehft auf dem 


WIEKOMMT DAS? 


Es gibt fo viele Dinge, an denen 

man zeitlebens vorbeirennt, ohne 

ſie ſich genauer anzuſehen und ſich 

Gedanken darüber zu machen. Wes⸗ 

halb ſtehſt du in manchen Spiegeln 

Kopf? — Das T = Beiſpiel dieſer 
rt. 


Die zurückgespiegelten Lichtstrah- 
/en schneiden sich, bevor sie unser 
Auge treffen. so kehrt sich alles 
um, denn oben wird nun unten 


* 


Hr man aber 
in die Höhlung hin. 
ein, so steht man 
plötzlich auf dem 


Kopf 


ten Stelle in der Mitte gegenüberliegen, die treten deut⸗ 
lich bervor, fie erſcheinen größer, maſſiger. Hübſcher ſieht 
man meiſt nicht aus, wenn man ſich in einer krummen 
Spiegelfläche beſchaut. >= 

Wendet man nun aber den Löffel herum und betrachtet 
ſich in der hohlen Innenſeite, dann kommt noch eine Ueber⸗ 
raſchung binzu. Nicht nur, daß das Bild in ganz ähnlicher 
Weiſe verzerrt iſt wie vorber, jetzt ſteht man noch dazu 
gar auf dem Kopfe. Haar und Augen ſind unten, das 


Kinn oben. Es nützt auch nichts, den Löffel herumzudrehen, 


das Bild bleibt immer verkehrt. Doch dieſe ſeltſame Er⸗ 


v R föeinung ift ebenfalls leicht zu er⸗ 
— ren. ý 

— — Wir wiſſen, ſpiegelnde Flächen wer⸗ 

— fen das Licht zurück, aber nicht dahin 

— zurück, von wo es herkommt, ſondern 

es iſt, als ob das Licht abpralle und 


dann weitergehe wie ein geworfener 
Stein oder ein Waſſerſtrahl. 

Die Hohlſeite des Löffels ift eine nach 
innen gekrümmte Fläche, die umgekehrt 
alle Lichtſtrahlen nach innen zu wirft, 
nach einer Stelle hin, an der ſie ſich 
kreuzen, ſo daß die von der linken 
Seite des Löffels kommenden Strahlen 


unten oben. 

Es gibt auch richtige Spiegel. die ſo 
geſchliffen find. man nennt fie Hohl⸗ 
2 ſpiegel Flache Hohlſpiegel vergrößern 
das Bild ſtark, ſie werden deshalb gern als Raſierſpiegel 
benutzt. und wenn man beim Raſieren das Geſicht nabe 
vor fie hinbringt, dann kehrt ſich das Bild nicht um. Es 
würde ſich auch beim Löffel nicht umkehren, wenn wir 
unſer Auge an die Stelle bringen könnten, an der ſich 
die surückgeworfenen Sichtitrablen 
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Des Bären erho⸗ 
bene Tatzen ſchla⸗ 
gen den Knüttel 
beiſeite, in furcht⸗ 
barer Umarmung 
packen ſie die 
Schultern des Jä⸗ 
gers. 


Wruns Hände 
umklammern den 
dicken Hals des 
Gegners, er will 
das ſchreckliche Ge⸗ 
biß von ſich abhal⸗ 
ten und weiß doch, 
daß er wehrlos 
iſt. Er könnte den 
ausſto⸗ 
Ben, jenes belle 
Kreiſchen, mit dem 
die Forde ſich 
ruft, wenn eins 
von ihnen in Ge⸗ 
fahr iit., aber er 
tut es nicht Ihm 
wird keiner helfen, 

er iſt ihr Feind. 

Schon fährt der 

ſtinkende Men der 

Beſtie über ſein 

Geſicht. Hoch oben über der Höhle löſt ſich auf einmal ein 
Stück Felſen. Hat es der Regen losgewaſchen, der Froſt 
den letzten Halt gelockert? Urplötzlich, da geſchieht es, 


Wruns Hände umklammern den 
dicken Hais des Gegners 


fährt der große. kantige Brocken herab, ſchmettert 
auf den Bären, in letzter krampfiger Verſchlingung 
reißt der Erſchlagene ſein Opfer mit ſich nieder, 


dann löſen ſich die Pranken von den blutenden 
Schultern. Wrun liegt atemlos neben dem toten Gegner 
Er kann nicht faſſen, was ihn gerettet bat. 

Erſt nach einer Weile richtet er ſich auf und betrachten 
ſtaunend den gefällten Rieſen. Dann fpäht er binauf, 
nach dem, der den Stein geworfen hat, aber da iſt niemand. 
Wrun ſchüttelt den Kopf, daß feine ſchwarze Mäbne fliegt 
Unverſtändlich iſt das. Er weiß nichts von Waſſer und 
Eis, die den Felſen ſpalten, er weiß nur, wenn ein Stein 
fliegt, muß ein Leben da ſein, das ihn geſchleudert hat. 
Und trotzdem kann er keins finden. 

Vorſichtig betaſtet er den Felsblock. Der ſcheint natür⸗ 
lich, gewöhnlich, ein Kalkbrocken, wie alle anderen. Aber 
nein als Wrun ihn jetzt dreht, bemerkt er etwas Beſonderes. 
Es iſt ein Spiel des Zufalls, eine Lächerlichkeit, und doch, 
die eine Seite ſiebt wie ein Geſicht aus. Ein ſolches Ant- 
lig, wie Wrun es kennt. Mit flacher Stirn, fliebendem Kinn 
und einer kleinen, ſtumpfen Nafe. 


Da geht eine merkwürdige Veränderung mit dem Mann 
im Fell vor. Er bebt den Stein ſorgfältig auf und fegt 
ihn auf einen Vorſprung am Eingang der Höhle. Dann 
ſtellt er ſich davor, verneigt ſich tief und ſtreckt die Arme 
weit aus. „To“ ſagt er dazu. 

„To ift für Wrun alles Wunderbare in der Welt um 
ibn her. To iſt der Blitz, die Sonne, die Sterne ſind To. 
Unerklärliches und Geheimnisvolles, alles das iit To und 
man muß ſich davor beugen. 

Recht hat der Jäger gehabt, das Notzeichen nicht zu 
geben. als er in Gefahr war. Im Gebüſch verbotgen lag 
Reir, ſchon feit langer Zeit. Als der Kampf begann, war 
er ſchon da. Immer bat er überlegt, wie er Wruns Wach⸗ 
ſamkeit täuſchen ſoll. Und dann kam Wa. Einen Augen: 
blick glaubt Keir, daß jetzt alles gut iſt, daß Wa ihm dieſes 
— dan abnehmen wird, das er fürchtet. Bis der Stein 


Auch Keir it dieje Hilfe unbegreiflich. Auch er fupi 
den Mann, der den Felſen geworfen hat, auch er erkennt 
jetzt die ſeltſame Bildung des Kalktrümmers. Da läuft ein 
Zittern über feine Geſtalt, haftig kriecht er rückwärts und 
verſchwindet zwiſchen den Bäumen. 

Eine Wegzeit davon, dreimal Ausruhen⸗müſſen entfernt, 
liegt das Lager der Horde. Eine große Höhle und mehrere 
Heine find ihr Unterſchlupf. Hierhin läuft Keir. Er 
rennt mit geſtreckten Beinen. 

Sie fehen ibn ſchon von weitem. Es it ihm anzu 
merken, daß etwas Beſonderes geſchehen ift. Aufgeregt um: 
drängen ihn Männer und Weiber. Aus Keirs Kehle ringen 
ſich rauhe Töne los. Es iſt keine Sprache, nur ein rohes 
unartikuliertes Krächzen, aber ſeine Bewegungen macher 
doch den Umſtehenden deutlich, was geſcheben iſt. 
„Wrun“, kreiſcht Keir und führt einen Ringkampf mit 
ſich ſelbſt auf. Wa“. Da wiſſen fie, ihr alter Führer bat 
mit einem Bären kämpfen müſſen. Keir röchelt ein wenig. 
ſenkt den Kopf zur Seite und ſchließt die Augen. Alſo 
der Jäger iſt unterlegen. Aber dann reißt er fie plötzlich 
wieder auf, greift nach einem Stein und läßt ihn zur Erde 
fallen. „Wa“ und er ſchauſpielert vollendet den zuſammen⸗ 
ſinkenden Bären. Wie, ein Stein traf Wa? Wer warf ihn? 
Wer rettete Wrun? Keir zeigt auf den Stein, fährt über 
fein Geſicht. „To“ ſagt er zitternd. 

Unbeimlich wird den Zuhörern. Solche Macht hat Wrun, 
und ſie baben ihn verjagt. Vielleicht kann er ſich auch 
gegen die alten Gefährten richten. Schrecklich iſt die Gefahr, 
es muß etwas geſchehen. 

Keir weiß, was kommen wird. Er wehrt ſich nicht. Er 
ſelbſt traut ſich nicht mehr zu, Fübrer und Schützer der 
Horde zu ſein. Wer To hat, muß allen überlegen ſein. 
Und als ſich der Haufen jetzt kreiſchend in Bewegung ſetzt. 
ſpringt er ſelbſt voran und zeigt den Weg. 

Wrun ſteht verſunken vor dem Stein, als fie anfom- 
men. Er vermag ſich nicht zu erklären woher die Horde das 
Geſchehene weiß, aber er ift ſtolz, daß es geſchehen ift und 
empfindet ſeine Macht als Träger des Uebernatürlichen. 
Gebieteriſch deutet er auf den Felſen, der im Schatten der 
finfenden Sonne wirklich wie ein lichtüberzucktes faltiges 
Antlitz ausſieht. Und von neuem beugen fie ſich vor ihrem 
alten Führer Keir iſt der Eifrigſte unter ihnen. 

Im Kalkfelſen der Höhle von Spy bei Namur iſt ein 
wunderliches Bild. Die Umriſſe eines Höhlenbären find 
in das Geſtein geritzt und mit farbiger Erde ausgemalt 
Auf dem eingedrückten Schädel des Tieres liegt ein Stein, 
der wie E verzerrtes Menſchenantlitz ausſieht. Ueber Eis⸗ 
at 1 — hunterttauſend Jahre iſt 
ie gekommen, die Schilderung von Wruns Wunder⸗ 
rettuna / vor Bären. 
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Entlarvte Greuelpropaganda 


Vorführung politifher Häftlinge 
vor Berirelern der Auslandspreſſe 


Der Leiter der preußiſchen Politiſchen Polizei 
gibt befannt, daß ruffiſche 1 
deutſchſprachige Vorträge die Behauptung ver⸗ 
breiten laſſen, der Kommuniſt Thälmann 
befinde ſich in Rußland in Freiheit und nicht in 
deutſcher Haft. Die ruſſiſchen Sender gehen bei 
ihren Schwindelmanövern ſo weit, daß ſie den 
angeblichen Thälmann ſogar Rundfunk- 
reden halten laſſen. 

Demgegenüber teilt der Leiter der preußiſchen 
Politiſchen Partei mit, daß der S 
Thälmann ſich nach wie vor in Schutzhaft 
befinde, wo er ſich entgegen allen Lügenmärchen 


— Lörperlih völlig unbeſchädigt — beſter Ges 


ſundheit erfreue. 

Außerdem hat, worauf der Leiter der preu⸗ 
giſchen Politiſchen Polizei noch beſonders hin⸗ 
weiſt, der Reichskommiſſar für das preußiſche 
Miniſterium des Innern, Reichsminiſter Gö- 
ring, zur Unterbindung der — insbeſondere 
von ſozialiſtiſcher Seite — von außen her be- 
triebenen Greuelpropaganda angeord⸗ 
net, daß die in Betracht kommenden politifchen 
H klinge demnächſt den Vertretern der 
ausländiſchen Preſſe vorgeführt 
werden ſollen, damit dieſe ſich durch 
Augenſchein von der Verlogenheit jener Greuel⸗ 
propaganda überzeugen können. ; 

* 


Der nach New⸗Norker 8 angeblich 
zu Tode gequälte Rechtsanwalt Dr. Alfred 
Apfel erklärt auf e Anfrage, daß 
er niemals behelligt worden fe: auch 
während ſeiner Inhaftierung habe man ſich ihm 
gegenüber ſehr entgegenkommend verhalten. Dr. 
Apfel befindet ſich ſeit 14 Tagen wieder 
auf freiem Fuß. 

Zu der Lügenmeldung der „New Nort 
American“, daß in den letzten drei Nächten 
vor dem jüdiſchen Friedhof in Verlin⸗Weißenſee 
verſtümmelte Judenleichen gefunden 
worden ſeien, erklärt der Friedhofsinſpektor 
Saberſti der Telegraphen⸗Union auf An⸗ 
rage, daß es fih hier um eine empörende 

üge handele, für die auch nicht der Schatten 
eines Mahrheitskerns vorhanden fei, Der Fried⸗ 
hofsverwaltung Weißenſee iſt von derartigen 


Vorfällen nicht das geringſte bekannt. 


Severing verhaftet 


Wie wir erfahren, wurde der ehemalige preu⸗ 
iſche Miniſter des Innern, Karl Severing, 
eute nachmittag vor dem Gebäude der Kroll⸗ 

oper, als er ſich zur Reichstagsſitzung begeben 
wollte, ſeſtgenommen und in das Preußi⸗ 
che Miniſterium des Innern gebracht. Eben⸗ 
alls feſtgenommen worden iſt der 
ozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Leber 
aus Lübeck, der bekanntlich ſchon vor einiger 
Zeit verhaftet war, weil er verdächtig ijt, an 
einer politiſchen Mordtat beteiligt zu ſein. 

—— 9 — 


Dr. Gereke verhaftet 
Berlin, 24. März. Alsbald nach Beendigun 
der Reichstagsſitzung wurde geſtern abend au 
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Anordnung des Reichskommiſſars für das 
die Foz Innenminiſterium. Göring, durch 
die Polizei der Reichskommiſſar Dr. Gereke 
wegen des dringenden Verdachts der Untreue 
und der Unterſchlagung feſtgenommen. Gereke 
wird nach Abſchluß der polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen dem ordentlichen Richter vorgeführt 
werden. Reichskommiſſar Dr. Gereke war von 
dem früheren Reichskanzler General von 
Schleicher als Reichskommiſſar für Arbeits⸗ 
beſchaffung berufen worden und wurde, da man 
feine Arbeit zunächſt nicht unterbrechen wollte. 
vorläufig im Amt belaſſen. Es iſt ſelbſtver⸗ 


ſtändlich, daß er nunmehr ſofort abberufen wird. 


die verwendung 
des Reichskanzler⸗Geb altes 
für wohltätige Zwecke 


Berlin, 24. März. Wie bereits mitgeteilt 
worden iſt, hat Reichskanzler Adolf Hitler die 
Uebertragung ſeiner monatlichen Gehalts⸗ 
beträge an ein Kuratorium angeordnet, das die 
eingehenden Beträge Neude der Hinter- 

liebenen erſchoſſener SA. und SS.⸗Leute und 
Polizeibeamter verteilen wird. Das Kura⸗ 
torium iſt inzwiſchen gebildet worden. Es be⸗ 
ſteht aus Generalleutnant a. D. Ritter von Epp 
in München, dem 


dem Rechtsanwalt und Notar Dr. Graf von 
der Goltz in Stettin und dem Polizeſtomman⸗ 
deur Geibel in Berlin. Das Kuratorium wird 
ſeine Arbeiten unverzüglich aufnehmen. 


der zeichner Paul simmel 
tot aufgefunden 


Berlin, 23. März. In ſeiner Charlotten⸗ 
burger Wohnung wurde heute morgen der 
bekannte Karikaturiſt und Kunſtmaler Paul 
Simmel tot aufgefunden. Man vermutet, 
daß er in einem Zuſtande ſeeliſcher Depreſſion 
Selbſtmord begangen hat, indem er ein 
Schlafmittel in größerer Menge zu 
ſich nahm. f 
— — 


vorläufig keine Unterbrechung 
der Abrüſtungskonferenz 


Genf, 23. März. Der Aan dean der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz trat heute vormittag zu einer 
Sitzung zuſammen, um gemäß dem Vorschlage 


des Präſidenten Henderſon über die Ver⸗ 
tagung der Konferenz zu beraten. Als Hender⸗ 


fon die Möglichkeit, die Arbeiten der Ab⸗ 
Oſtern zu unterbre⸗ 
jos ſtellte, meldete ſich über⸗ 
emand zum Wort. Daraufhin 
ließ Henderſon abstimmen, und unter gro! gi 

würde 


ar bis na 
chen, zur Distu 
raſchenderweiſe n 


Heiterkeit der ganzen Verſämmlun 
. feſtgeſtellt, daß keiner der Delegierten 
ür die Unterbrechung der Arbeiten ſich ausge⸗ 


jetzigen Beauftragten der 
Reichsregierung für Bayern als Vorſitzenden, 


1 25 und ordnungsmäßig 
mii 


ſprochen hatte. Präſident Henderſon erklärte 
darauf, daß die ae en. [D TER ERS wer: 
den und daß morgen die allgemeine Ausjp-ache 
über das britiſche Abrüſtungsprojekt beginnt. 
Der engliſche An zenminiſter Sir John Simon 
ſoll, wie verlautet, ſchon morgen in Genf ein⸗ 
treffen. 
—— 
Schwarz-weiß rot⸗ftokarde 
für die Poſtbean ten 


Berlin, 23. März. Der Reichspoſtminiſter hat 
angeordnet, daß an den Dienſtmützen der Poft- 
beamten an Stelle des bisherigen Adlerſchildes 
die ſchwarz-weiß⸗- rote Reichskokarde anzubrin⸗ 


gen iſt 
— —ů— 


Die Bank polſni 


A. Warſchau, 24. März. (Eig. Tel) 

Der Ausweis der Bank Polſti für die zweite 

Märzdekade peg einen wenig veränderten Sta- 

tus und eine Verbeſſerung des Deckungsſatzes 

der Bank von Notenumlauf und ſonſtigen Sicht⸗ 

verpflichtungen durch Gold⸗ und deckungsfähige 
Deviſen von 46,7 auf 47,2 Prozent auf. 


Kommuniſtenkundgebungen 


& Warſchau, 24. März. (Eig. Tel.) 
N 18 rer Arbeitervierteln bildeten ſich 
eſtern der iedene ſog. Hungerdemonſtrationen, 
ie von Kommuniſten veranſtaltet wurden. Ein 


Demonſtrationszug von 400 Mann wurde in der 


Mila⸗Straße von der Polizei aufgehalten und 
zerſtreut, wobei 20 Verhaftungen vorgenommen 
wurden. Auch an verſchiedenen anderen Punk⸗ 
ten der Stadt wurden pe Demonſtrations⸗ 
umzüge aufgelöſt. Verſchiedentlich gelang es den 
Kommuniſten, Geheimpoliziſten zu überwältigen 
und zu entwaffnen. Mehrere Beamte wurden 
durch Steinwürfe nicht ungefährlich verletzt. 


Bejördert 


A. Warſchau, 24. März. (Eig. Tel) 

Der franzöſiſche Militärattahe in Warſchau, 
d' Arbonneau, der bisher im Range eines Ober: 
ten war, iſt zum General befördert worden. 
Dieſe Beförderung erfolgte ohne Zweifel des⸗ 
halb, weil der am 1. April in Warſchau ein⸗ 
treffende neue deutſche Militärattade 
Schindler im Range eines Generals 
den Poſten des 
onen der Militärattachés hätte übernehmen 


ſſen. 
——— 


„daily Telegra h“ 
über Frankreichs Stellung 
zum Muſſolini-Plan 


London, 23. März. Die von Muſſolini 
vorgeſchlagene Vier mächte Verein 
barung tritt heute in der Preſſe in den 
Hintergrund; es werden nur die Mel⸗ 
dungen der Korreſpondenten aus den Haupt⸗ 


p 


ſtädten des Kontinents, beſonders Paris, 
wiedergegeben. 


Allgemein wird der pemean Ausdrud 
verliehen, die große Rede über a 
politiſche Fragen, die Premierminiſter Mac 
donald heute nachmittag im Unterhauſe hal: 
ten wird, werde nähere Aufſchlüſſe bringen, 
Nur „Daily Telegraph“ tritt, wie ſchon von 
Anfang an, mit Wärme für den italieni- 
ſchen Vorſchlag ein und erklärt in einem 
Leitartikel, die internationale Atmoſphäre 
habe ſich ſeit dem Beſuch Macdonalds in 
Rom entſchieden gebeſſert. Im übrigen ſei 
es klar, daß Mufotini feineswegs an eine 
gewaltſame Aenderung der Friedens: 
verträge dente, jo überzeugt er auch von der 
Notwendigkeit einer Revifton jet. 


Auch die Behauptung, Frankreich 
werde einen ſolchen Pakt nicht prüfen, ent⸗ 
behre jeder Begründung. Frankreich habe 
durch die neue Orientierung der europäi⸗ 
ſchen Politik zu viel zu gewinnen und habe 
ein viel zu großes Intereſſe daran, einen 
gegen Frankreich gerichteten Zuſammen⸗ 
ſchluß anderer Mächte zu verhindern. Auch 
liege ihm die Idee des Friedens zu ſehr am 
Herzen, als daß es einen Vorſchlag wie den 
des italieniſchen Regierungschefs beijeite 
ſchieben könnte. | 


Strenger Nach winter 


in Ungarn und auf dem Balkan 
Budapeſt, 23 März. 


Ein heftiger Sturm, der Mittwoch faſt den 
in Tag über in den Gegenden öſtlich Dei 
Theiß tobte, hat beträchtlichen Schaden ange: 
riiet. Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt, 
viele Telephon⸗, Telegraphen: und elektr ſche 
Lichtleitungen zerſtört. In der Stadt Mistole 
wurden 14 Perſonen durch von den Dächern ge. 
riſſene Ziegel verletzt. Der Sturm war mit 
ſtarker Abkühlung und Schneegeſtöber verbun⸗ 
den. Auf mehreren Eiſenbahnlinſen wurde der 
Verkehr wegen Schneeverwehungen völlig ein- 
eſtellt. In der Nähe von Debreczin blieb ein 

eberland Autobus in den Schneemaſſen ſtecken, 
o daß die Paſſagiere das nächſte Dorf nur zu 

uß erreichen konnten. Eine 65jährige Frau 
wurde im Hofe ihres Hauſes im Schnee erfroren 
aufgefunden, ER 1 

Nach Meldungen aus Bukareſt erre 
im an A Banet die Schneedecke ſtellenweiſe 
eine Höhe bis zu i Metern. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr war mehrfach unterbrochen. Sogar der 
Simplon⸗Expreß konnte ſeine Fahrt nicht fort- 
ſetzen. Militär wurde zur Nantes 4 der 
Strecke herangezogen. In Jugoflawien hat das 
Unwetter ähnliche Verkehrsſtockungen verurſacht. 
Das gilt namentlich für den Verkehr über den 
Karſt, jo daß das adriatiſche Küſteigebiet von 
dem Hinterlande fajt völlig abgeſchuftten ift. 
Auch dort wurden zahlreiche Telegraphen⸗ und 
Telephonleitungen zerſtört. 


e 


r 


Rundfunkecke 
vom 26. März bis 1. April Ä 


Sonntag 


Marſchau. 9.55: Tagesprogramm. 10: Von Lemberg: 
Gottesdienft. 11.35: Miſſionsvortrag. 11.57: Zeit, Fanfare. 
12.05: Tagesprogramm, Wetter. 12.15: Tſchaikowſty⸗Konzert. 
14: Jür die Hausfrau auf dem Lande. 14.20: Bon Tas 
lau: Konzert. 14.40: Vortrag für den Landwirt. 15: Bon 
Krakau: Konzert. 16: Jugendſtunde 1625: Schallplatten. 
16.45: Polniſche Sprachenecke. 17 W . ert, 17.55: 
Tagesprogramm. 18: Leichte Muſik 19: Verihiedenes- 
19.25: „Die Vermittlerin“, Hörſpiel. 20 Erinnerungen an 
Wien. Wiener Melodienabend 21.30: Gporinadeigten. 
21.40: Biolinvortrag.. 22.30: Tanzmuſik. 22.55: Wetter und 
Polizeinadhrihten. 23: Tanzmuſik. x 

Breslau—Gleiwig. 6.35: Von Hamburg: Haſenkonzert. 
8.15: Chortonzert. 9: Rätſelfunk. 9.15: ſachfunk. 9.35: 
Verkehrsfragen. 9.55: Glockengeläut. 10: Evang. Morgen 
feier. 11: Vom Reichspräſidentenplatz in Gleiwitz: Kund⸗ 
gebung der Veteinigten Verbände , ramae be rſchle 
fier. 12: Konzert. 14: Mittagsberichte 14.10: Fünfzehn 
Minuten Philatelie, 15.15: Kinderfunk. 15.45: Konzert. 
17.45: Schleſiſche Winterhilſe. 17.55: Der Zeitdienft berid: 
tet. Spotteteigniſſe des Sonntags. 18.20: Kammerkonzert. 
18.55: Friedrich Auguſt Ludwig von der Marwitz. 19.25: 
gür die Landwirtſchaft: Wettervorherfage. 19.30: Von 

üblader: Heiteres En auf Schallplatten. 20: Dreißig 
Minuten Heiterleit. 20.30: Breslau: Von München: Abend⸗ 
konzert. 20.30: Gleiwitz: ug der Standarten-Rapelle 22 
Gleiwitz. 22; Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, Programm: 
änderungen. 2.30 —24: Von Berlin: Tanzmuſit. 

Königswuſterhauſen. 6.15: Von Berlin: Funkgymnaſtit. 
6.35: Von Hamburg: Hafenkonzert 8: Stunde des Land: 
wiris. 8.55: Von Berlin: Evang. Morgenfeier. 10.05: 
Von Berlin: Wettervorherſage. 11: Deutſcher Seewetter⸗ 
bericht. 11.15: Dr. Heinrich Jillich⸗Kronſtadt lieft aus eige⸗ 
nen Werten. 11.30: Von Leipzig: Bach⸗Konzert. 12: Bon 
Leipzig: Konzert. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 14: Eltern⸗ 
ftunde. 14.30: Rinderftunde. 15: Hermann Claudius 18. 
eigene Dichtungen. 15.30: Tägliches pioak 6.10: 
Die Kunjtjtürien und Kunſtſchäze der Nation 16.30: Von 
Breslau: Konzert. 17.15: Wir wollen helfen. Ein Wort 
zum Abſchluß der Winterhilfſe. 17.35. Lebenskampf der 
Oſtmart. 18: Lieder von Schumann und Strauß. 18.30: 


Probleme nationaler Bildung. 19: Stunde des Landes. 20: 


Aus der Staatsoper: Unter den Linden: „La Trapiata“. 
22,20: Wetters, Tages⸗ und Sportnachrichten. 22.45: Deuts 
iher Seewetterbericht. 23-24: Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35—8.15: Von Danzig: 
Konzert. 9.30: Uebertragung des Gottesdienſtes aus der 
evang. Kirche Juditten. 10.56: Königsberg: Wetter. 10.56: 
Danzig: Wetter. 11: Von Breslau: Kundgebung der Ver⸗ 
einigten Verbände heimattreuer Oberſchleſter. 12: Von 
Leipzig: Konzert. 14: Schadfunt. 14.30 Jugendſtunde. 
15: Junendbühne. 15.40: Unterhaltungstongert. 17.40: Vor⸗ 
trag. 18.10: Schummerſtunde. 18.40: Virtuoſe Klapiermuſik. 
19.15: Sportſunk. 19.30: Bunte Stunde 20.30: Vortrag. 
21: Nachrichten. 21.05: Chriſtoph Columbus. Oratorium. 
(Uraufführung.) 22.30: Nachrichten. Sport. Anſchl. bis 24: 
Von Berlin; Tanzmuſtk. 


Montag 


waran. 12.10-13.20: Schallplatten. 15.25: Nachrichten⸗ 
zundſchau. 15.35: Drahtloſer Funkbriefkaſten. 15.50: Schall⸗ 
latten. 16.25: Franz. Unterricht 16.40. Vortrag für Abi⸗ 
urienten (Wirtſchaftsfragen). 17. Soliſtenkonzert. 17.55: 
Programm für Dienstag. 18: Vortrag für Abiturienten 
(Geſchichte). 18.20: Nachrichten. 18 25: Leichte Muſik. 19: 
Verſchiedeßes. 19.25: Funkorieftaſten für den Landwirt. 
19.30: „Am Horizont“. 19.45: Funkzeitung. 20: „Die 
5 8 riia N ge 
22: AKunlbrieflajten..u e e Rat e. 22,15: Tanz⸗ 
muſik. 22.55: JIlugwetter⸗ uno Polizeinachrichten. 3 
Tanzmuſik. K 


ee igaran —— — — — 


. 6.35: Von Hamburg: Konzert. 8.15 
ca.: n für Hausfrauen 10.10: Schulfunk: Der 
Wandertrieb in der Tierwelt. 11.30 ca.: Von Königsberg: 
Konzert. 13.05 ca.: Alt⸗ Wien (Schallplatten). 14.05: 
Wafermuft. (Schallplatten.) 15.30: Schulfunt für Berufs- 
hulen: Energie 8 und Energie vor räte 
n Deutſchland. 16: Das Buch des weis, 6.20: Die Ums 
hau. Der 3. Internationale Kongreß für 
ogie in Ravenna. 16.40: Unterhaltungskonzert. 17.30: 
weiter landw. Preisbericht. Anſchl.: 
riedrich dem Großen Volkswirtſchaftliches lernen? 17.50: 

erichte aus dem geiſtigen Leben 18.15: Franzöſiſch. 
18.40: Der Zeitdtenft berichtet. 19 Dr. Otto Kletzl: Kra⸗ 
tau. 19.30: Für die Landwirtſchaft: Wetter und Schlacht⸗ 
viehmarktbericht. 19.35: Abendmuſik. 
erzählen. Bozen —Thorn—Lemberg— Memel. 21: Von Lon- 
don: Kammermuſik des Amar- Quartetts. 22: Zeit, Wetter, 
Nachrichten, Sport, Kolonialmarktbericht, 
rungen. 22.25: eg yr Briefkaſten. 


Polauer Bergen. 


Königswulterhaufen, 6.358: Von Hamburg: Kon ext. 
10.10: . en Mufitaliſche Ballade 12 N : 


15: Für die Frau. 15.45: Bücherſtunde. 16: — 7 iſcher 
Funk: Die Stellung der Unterrichtsfächer im höheren Shul- 
weien. Chemie. 16.30: Von Berlin. Konzert. 17.10: Wert- 
analnfen großer Dramen. 17.30° Tägliches Hauskonzert. 18: 
Das Ringen um die Volksgemeinſchaft. 18.30. Mufizieren 
mit unſichtbaren Partnern. 18.55: Wetter für die Qand- 
wirtſchaft. — éz 3 des Drahtloſen Dienites. 19: 
rang. Unterricht. 19.30: Das Gedicht. 19.95: Von Bres- 
au: Abendmuſik. 20.20: Schöpferwill. und Mechanisierung. 
21: Von 1. e Muſik bei den 8 achſen. 
21.45: Lula yſz⸗Gmeiner ſingt ſiebenbürgſſche Lieder. 
22.10: Wetter⸗, Tages» und Sportnachrichten. 22.45: Deuts 
foer Seewetterbericht. 23—24: Von Königsberg (nur für 
n Deutſchlundſender) Nachtmuſtik. < 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35—8.15: Von Ham: 
burg: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05—14.30: Königsberg: 
Zur Unterhaltun (Shatil). 13.05—14.30; Danzig: Schall» 
platten. 15.30: Rätſelfunk für unſere Kleinen. 16: Von 
Danzig: Anterhaltungskonzert 17.45 Zeltſchriftenſchau. 
18.25: Von Danzig: Stunde der Stadt Danzig. 18.50: Ge⸗ 
denktage der Woche. 19: Deutſche Barocklieder. 19.30: Engs 
liſch für Anfänger. 19.55: 15 Minuten Technik. 20.10: 
Nachrichten. Wetter. 2015: Volts⸗ und Soldatenlieder. 
22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Dienstag 


Warſchau. 15.25: Flugweſen und Gasſchutz. 15.80: Nad 
richten. 15.35: Blucherſtunde. 15.50: allpfatten. 
Vortrag für Abiturienten: Geſchichte 16.40: 


rogramm für Mittwoch. 
olnifhe Literatur. 18.20: Neueſte Nachrichten. 
eichte Muſik. 19: Verſchiedenee. 
den Landwirt. 


Konzert. 
Mozart⸗Konzert. 22.10: Li Bat Leſe 
Aufl 55: Wetters und Polize 

muſik. 


unde. 22. 


Bresfau—Gleiwig. 6.35: Konzert. 10.10 — 10.40: Schul⸗ 
funt für höhere Schulen. 11.30 ca.: Für die Landwirtſchaft. 
11.50: Von Hamburg: e 18.05 ca: Deutſche. Lieder 


und Märſche (Schallplatten) 1405 c Tonfilm⸗Kückſchau. 


Schallpl.). 

Sas Buch des Tages. 17.20: Zweiter landw. Prelsbericht. 
Anſchl.: Gertrud von le Fort lieit au eigenen Werken. 
17.55: Der Zeitdienſt berichtet. 18.35 
Schaulpl.). . { 
chlachtviehmarktbericht. Anſchl.: Dr K H. Claſen: Reval. 


20: Von Wien: Die Brüder Strauß 22. Zeit, Wetter, Nach⸗ 


richten. Sport, Programmänderungen. 22 25: Polittiſche 
Ze Kg Je as 22.50: Theaterplauderei. 23: Von Mühl⸗ 
ader: Nachtmuſik. 


chriſtliche Archäo⸗ 


önnen wir von 


: Deutſche Städte 


Programmände⸗ 
Beantwortung 
junktechniſcher Anfragen. 22.35— 22.50; Bergturnfahrt in den 


Volks⸗ 
deutſche Weiheſtunde (Schallpl.). 14; Von Berlin: Konzert. 


16.20: 
Vortrag: Die 
Wirtſchaftstriſe im alten Rom. 17; Sinfoniekonzert. 17.55: 
18: Vertrag für age erh 
19.20: Nachrichten für 
19 30: Einige Erinnerungen aus der Kul⸗ 
turgeſchichte um Chopin, 19.45. Funtzeitung. 90: Populäres 
21.20: Sportnachrichten und ee 21.30. 

: Tang: 
inachrichten. 28: Tanz · 


15.40: Kinderfunk 16.10: Klaviermufit. 17: 


eutſche Mujit 
19.30; Für die Landwirtihajt. Wetters und 


Königewuſterhanſen. 6.358: Von Breslau: Konzert. 
10.10: Schulfunk: Deutſche Geſchichte in der Ballade und 
im Volkslied. 


11.30: Wi h für praktiſche Landwirte. 
12.05: Schulfunk: Franzöſiſch für Schüler. Anſchl.: Schall» 
latten. 14: Von Berlin: Konzert. 15: Jugendſtunde. 15.45: 
Baul Sehter: Das wartende Land. 16° Für die Frau. 
16.30: Von Leip ig: Konzert. 17.10 Dienſt am Volke. 
Dienſt an der Ro tsjeele. 17.30; Zellen Hauskonzert. 
18: Volkswirtſchaftsfunkt. 18.30: Mufikverſtehen. 18.55: 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des 
Drahtloſen Dienſtes. 19: Dr. h. c 5 Draeger: Der poli⸗ 
tiſche Kampf gegen die Kriegsſchuld * 19.30: Das Ge- 
dicht. 19.35: Politiſche Zeitungsſchau. : Von Wien: Die 
Brüder Strauß. 22: Wetters, Tages« und Ir “> bi 
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23—24: Von Hamburg: 
Spälfonzert. 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35—8.15: Von Breslau: 
gont 11.05: San Danzig. Randiieiihaftsfunt. 11.30: 
Königsberg: Schallplatten. 12° Konzert des Lehrer⸗Geſang⸗ 
vereins. 13.05: Königsberg: Schallplatten. 15.30: Muſika⸗ 
liſches Stegreiſſpiel. fe: 1925 never Lautenlieder. 16.30: 


Von Leipzig: Konzert. : Von Danzig: Aus meinem 
Leben. 17.50: Volkskunſt 18.30: Stunde des Handwerks. 
18.55: Stenogrammdiktat. 19.20: Ein Abend aus der Retru: 


tenkompagnie. 20: Wetter, Nachrichten. 20.10: Von Dan» 
zig: Operetten⸗Querſchnitt. 22.10: Nachrichten. 


Mittwoch 


Warſchau. 12.10—13.20: Schallplatten. 15.30: Pfadfinder- 
chronik. 15.35: Kinderftunde. 16. Schallplatten. 16.20: Vor⸗ 
trag für Abiturienten: Geſchichte, 16.40: Von Lemberg: 
Vortrag. 17: Schallplatten. 17.40. Vortrag für Frauen. 
17.55: pro ramm für Donnerstag 18: Vortrag für Abi- 
turienten: Polnische Literatur 18.20: Neueſte Nathrichten. 
18.25: Leichte Muſit. 19: Verſchiedenes. 10.20: Funkbrief⸗ 
fajten für den Landwirt. 19.30: Literariſches Feuilleton. 
19.45: Funkzeitung. 20: Von Lemberg: Chorkonzert. 20.50: 
Sportnachrichten und Funkzeitung. 21: 3 
21.45: Am Horizont. 22: Yiedernortrag. 22,35: Tanzmuſik. 
22.55: Flugwetter⸗ und Polizeinachrichten. 23: Tanzmuſit. 


Breslau—Slelwitz. 6.35: Von Berlin: Konzert. 8.15 ca.: 
unkgymnaſttt rür sirauen. 11.30 ca.: Von Gleiwitz: 
ünfgehn Minuten für die Landwirtſchaft. 11.50: Von Leip⸗ 
gig: Ren, 13.05: Celliſten und Pianiſten (Schallpl.). 
14.05: Alte Tänze (Schallpı.). 16: Dr. Hans Feld: Erpes 
ditionsfilm oder Abenteurerfilm? Von 10.30 19.30 Pros 
eg von Sei 16.30: Gejänge zu Gott, 17: Das 
uch des Tages. 1 
7 weiter landw. Preisbericht. Ans 
gu nd: Willi Günther: Schablitzkis 9 17.50: 
rich eder zur Schule. 
18.10: Das Erwachen in der Natur im Frühjahr. 18.30: 
Unterhaltungsmuſik. 19.25: Für die Landwirtſchaft: Wetters 
und Schlachtviehmarktbericht. 19.30: Von Mühlacker: Polka 
und Schleifer. 20 10: „Zeit auf Flaſchen“, Komödie von 
tiedrih Freiſa. 21.10: Kabarett auf Schallplatten. 21.50: 
ett, Wefter, Nachrichten, Sport, Programmänderungen. 
22.20—24: Von Mühlacker: Nachtmuſik. 


Könlgowuſterhauſen. 6 358° Von Berlin: Konzert. 10.10: 
Von Frankfurt: Schulfunk. 11.30: el für vraktiſche 


ites. 19. Engliſcher Unterricht. 19.30: Das Gedicht. ſ 35: 
Von Frankfurt: Marſchmuſik. 20: Von Hamburg: Deutlich. 
tand baut ein Handelsihiff. 21.35: Beethoven: Kreuber⸗ 
Sonate ur Wıelin. und Klavier. 22.10: Wetter-, Tags. 
und Sporenachtimun 22.45: Deutſcher Seewetter de icht. 
23 21. Lon Hiılader. Nachtmuſik. 

Königsberg. Heilsber Danzig. 6.35—8.15. Konzert 
—. 1.)._ 9.05: Schulfuntſtunde. Was uns die Grab: 
unde im Samland erzählen. 11.05: Landfrauenfunk. 11.30: 
Von Leipzig: Konze 13.05: Königsberg: Schallplatten. 


1 r 17: Kinderfunk. 


13.05 14.30: Danzig: Schallplatten. 15.30: Kinderfunk. 
16: Von Nabe e 16.30: Konzert. 17.50: Melie 
meiſter in der Tierwelt. 18.30: Die Aunft des Klanter⸗ 
ſpielens. 19: Bridge⸗Unterricht. 10.25: Georg Freiherr von 
Ompteda: Zum 70. Geburstage. 19.55: Wetter. Na heichten. 
20: Tanzabend. 21.30: Nachrichten des Drahtloſen Dientes. 
21.35: Von München: Vom Hundertſten ins Tiuſendße 
22.20: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 22.3 23.30: 
Hugo⸗Wolf⸗Gedächtnisſtunde. 2 
: 
4 
Donnerstag 1 
12.10: Schallplatten. Wetter. 12.3514: Kom 
ehe Sata ad 15.25: Schallplatten. 15.35: 
auenzeitſchriſtenrundſchau. 15.50: Schallplatten. 16.25: 
Franz Unterricht. 16.40: „Die Utopien der Vereinigten 
Staaken“, 17: Brahms Enten 17.40: Aktueller Börs ; 
trag. 17.55: Programm r Freitag. 18: Vortrag für Abie 7 
turlenten: Geſchichte. 18.20: Neueſte Nachrichten. 19.25: 
Schallplatten. 19: Verſchiedenes. 19.20: Nachrichten 32 
den Landwirt. 19.30: Literariſche Para 20. Leihte | 
Muſik. 21.30; Hörfpiel: „Die Stadt Santo Cruz“ 22.15: 
Tanzmuſil. 22,55: Flugwetter⸗ und Polizeinachrichten. 28: 
Tanzmuſik. h 
; 
4 
l 


Breslau—Gieiwiş, 6.35: Von Leipzig: Konzert. 9—9.45: 
Von Langenberg: Gemeinſchaftsprogramm der deutſchen 
Schulfunkſender. 11.30: Für die Landwirtſchaft. 11.50: Kon- 
ert. 13.10: Johann Strau 14.05: Zirtus (Schallpl.). 
15.40: Plauderei zum April⸗Wochenende von Ewald Fröh⸗ 
lich. 15.50: Das Buch des Tages. 10.10: Unterhaltungs⸗ 

nt 5 ; One E pE 

t. Anſchl.: Hausmuft, > əni j 
18195 ele der Danit. 15 35° Stunde der Arbeit. 19: 

10 


A 


Univ.Prof. Dr. Dagobert Fiey: Preßburg. 19.80: 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl. Neue Schallplatten. 
20.15: Volkstümliches Konzert. 21: Abendberichte. 21.10: 
Volksſchickſale im Südoſten II, Oberſchleſten. 22.10: Zeit, 
Wetter, Nachrichten. Sport. Programmönderungen. 22.80: 
Zehn Minuten Eſperanto: Vom Dom zu Breslau. 22.40 
bis 23: Merkwürdigkeiten aus dem Breslauer Botaniſchen 
arten. 


Königswufterhaufen. 6,35—8° Von Leipzig: Konzert. 9. 
Von Langenberg: Gemeinſchaftsprogramm der deutſchen 
Schulfunkſender. 10.10: Schulfunk: te ſpricht man in 
Wien? 12 ca.: Volkstümlich gewordene Lieder und Märit 
aus Tonfilmen (Schallpl.). 14: Von Perlu: * 15: 
Muſikaliſche Kinderſtunde. 15.45: Aus Goethes „MWahlner 
wandtſchaften“: Die wunderlichen Nachborkinder. 16: Für 
ae ra H Ar — W tere — 
Phlloſophiſche Arbeitsgemeinſchaft X ig 8 

konzert. 18: Das bodenſtändige Handwerk als Träger deut 
fher Volkskultur. 18.30: „Collegium muſicum“. 18.55: 
Wetter für die Landwirtſchaft. niht. Kurzbericht des 
Drahtlofen Dienftes. 19: Deutſch für Deutfihe. 19.20. 
Stunde des Landwirts. 19.45: Gaſtſpiel der „Plattdüt 
Späldäl to Stralſund“: Hein Wutendörp fin Beſtmann. 
20.45: Von Frankfurt: Nichard⸗Wagner⸗Konzert. 22: Mer 
ters, Tages- und Sportnachtichten 22.45: Deutſcher See 
wetterberiht. 23—24: Von Berlin: Tanzmuſik. -A 


! e 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35 8.13: Von Leipzig: 
nk 9—9.45: Von Langenberg: Gemeinihaftsprogramm 
der deutſchen Schulfunkſender. 11.30. Von Breslau: Kom 
zert. 13.05-14.30: Königsberg: Beliebte Schlager (Shall 
latten). 13.05—14.30: Danzig: Schallplatten. 15.30: Jugend’ 
— Mathilde Wrede: Die Frau als Fürforgerin der 
Gefangenen: Dora Nimbach. 16: Dae Spielzeug im Leben ` 
des Kindes. 16.30: Konzert. 17.45: Der deulſche Inaeniett 
in China. 18.30: Landwirtſchaftsfunt. 18.55: Einführung 
in die IX. Sinfonie Beethovens Zur Vebertragung 
31. 3., 20.45 Uhr. 19.15: Engliſch. 19.40: Wetter, Nachrichten 
19.45: Von Mühlader: Das Taſchenbuch der Grazien. 20.45 
Tänze und Tanzlieder aus fünf Jahrhunderten. 21.28 
Von Danzig: O heiliger St. Florian. 22.25: Wetter, Nach“ 
richten, Sport. E 


(Schluß folgt.) 


* 
n dn Teſtabsehnitt Oktober / Derember 1932 wurden 
dem Geblete der Danzig- polnischen Tollunlon 
da Zöllen rund 17.5 Mill, Danziger Gulden erhoben, 
12 * aut dem Geblete der Freien Stadt Danzig 
De Mill., gleich 47 Prozent des Gesamtau'kommens. 
— für Danzig verbleibende Anteil beträgt 7.1 Pro- 
den. der Gesamtzolleinn ahmen, gleich 1.2 Mill. Gul- 
Zori ein Betrag, der die Kosten für die Danziger 
Qy waltung für den gleichen Zeitraum (1.6 Mill. 
ù den) um 0.4 Min. Guiden unterschre'tet, Gegen- 
olle, dem Vierteljahr Jui / September 1932 ist ein 
Ay bar durch salsoumässige Einflüsse bedlugtes 
wachsen der Gesamt-Zolleinnahmen um 2.4 Mill. 
19 i, gegenüber dem Quartal Oktober/Dezember 
l jedoch eine Verminderung um 7.4 Mill, Gulden 
herzustellen, Die Gründe für diese stark rüekläulige 
ung Sung der Zolleinnahmen auf dem Unionsgebiet 
ausser in den Auswirkungen der Weltwirt. 
uy'tskrise vor allem in dem Bestreben der pol- 
chen Regierung zu suchen, die Einfuhr ausländi« 
x Erzeugnisse zur Stützung der eigenen Wirte 
te att und zur Aktiverhaltung der Handelsbilang'weit- 
kalen durch Einfuhrverbote und prohibitiv wirkende 

llsätze zu drosseln, 

F 

nat 


ur Danzig bringt eine solche Wirtschaftspolitik 
Nane erhebliche finanzielle Verluste mit sich, 
sch ngt durch den zur Zeit geltenden Zollvertellungs- 
ai, sel. der der Freien Stadt nicht einmal mehr 
ve, {hr bei der Erhebung der Zölle erstehenden 
Mops altungskosteu sichert. Der in deu ersten neun 
bls ten des laufenden Rechnungsixhres (I. 4. 1932 
R àt, 3. 1933) der Danziger Staatsk isse zugelallene 
tie ll an dem Zollau'kommen erreicht insgesamt 
w ‚Summe von 3.7 Mill. Gulden. Die Erhebungs- 
betragen für denselben Zeitraum auf dem 


as Im Dziennik Ustaw Nr, 18 vom 21. März ist 

Verordnung des Ministeriums für Industrie und 
linde] erschienen, in der die Senkung der Koblen- 
telse für den Inlandsmarkt dekretiert wird. 


ya der Verordnung werden die Koblenpreise unter 
Fücksichtigung des bisher von der Polnischen 
ohenkonvention gebandhabten Systems der Ein- 
Kg der Kohle nach ihrem technischen Wert iu 
syon festgesetzt, Die Kohlenpreise für „Stück“, 
tap el” und „Nuss“ werden um 20 Prozent ge- 
— Die übrigen Sortimente erlahren eine Sen- 
| Sue, von 14.3 bis 17.5 Prozent, Der Preis für 
| kkohle (über 40 mm) wird also statt 40.50 zt 
Tonne in der Klasse 1 A 32.40 und in der Klasse 
du 25.90 betragen, für Kleinkohle 0.70 mm 23.00 
rt 18.40 zi usw. Bei Bestellung der allgemein 
vu driej“ genannten Kohle (40 bis 170 mm) kann der 
— den Zuschlag von 1.50 z? pro Tonne er- 
ollizig Die von der Kohlenindustrie bisher erteilten 
A llen Rabatte sollen auch bei den neuen Preisen 
wehe v b'eiben, Die Herabsetzung der Koblen- 
verpflichtet ab 28, März d. J. 


— der Kohlenpreise auf dem De- 
Int wurde also entgegen der Haltung der 
— Wirtschaltskreise durchgeführt. Die 

dustrie hatte im Zusammenhang mit der 


Einzelheiten 
über den Spritbeimischungszwang 


2 
Vece we 33 eee 
am 27. 1. zw em 
| Rrggı chen Spiritusmonopol und dem Syndikat der 
keso, ndustrie unter dem Druck der Regierung ab- 
l Menen me 35 ee über die 988 des 
= mischungszwanges zu Benzin bekannt. 
| Kirch den Vertrag verpflichtet sich das Syndikat, 
| Nen welteres vom Splritusmonopol entwässerten 
Benzin Spiritus in der Quantität von 9 Prozent des 
Su uaupsatzes In Polen im vorauigegangenen Jahre 
kaufen. Das Abkommen ist am 1. Januar d. J. 
getreten, und die Spritkäufe des Erdöl- 
ar 5 ts. beim Spiritusmonopol berechnen sich so- 
tata diesem Jahre nach dem vorlährigen Benzin- 
kom Im Inlande. Als Benzin im Sinne des Ab- 
Sch ens werden sämtliche Erdölprodukte, ein- 
8 * 228 2 > 
i r den einer Steigerung des 
im Inlande verpflichtet sich das Erd- 
2 Pro kat, für je 10 Prozent Mehrabsatz von Benzin 
dontandnt mehr Sprit abzunehmen, doch soll der 
Absatz t des Syndikats im Verhältnis zu seinem 
n 
as Spritmonopo e zur Teke 
die Kielerung von Sprit als Treibstoff lediglich an 
thternohm nehörden und ein nicht genanntes Privat- 
— der Bea * ge 3 
om Mono em n zu 
nicht ae Spiritus e Spiritus von 
diesen guiger als 99,6 Prozent selu, Der Preis für 
tür it ist auf Grund der Detailverkaufspreise 
1 52.80 — ab Tankstelle 78 z? per b! betragen, 
ko, Statio, Der hi 100prozentigem im Tankwagen 
Derechn.,.n Boryslaw bzw. 35.50 zł ab Destillation 
— der den. Für den Fall einer Auflösung des 
kam, durch t Erdölindustrie Ist der Preis für diesen 
stade u. Warschauer Industrie- und Handels- 
Abkomn weilen gend der in den Provinzialhaupt- 
industrie ist en Benzinpreise festzusetzen. Das 
firme, e a, , Sowobl vom Syndikat der Erdöl- 
Aulii Unterzujch von dessen einzelnen Mitglieds- 
ung des hnet, so dass auch im Falle einer 
Syndikats das Abkommen welter 


der Erdölingy aedes Abkommens bringt das Syndikat 
** ® zwei verschledene Arten von 
ee Treips ungen in den Handel, und zwar: 
Faktoren, die mischung für landwirtschaftliche 
na und im übri bis Soprozentligen entwässerten 
w 2, elne Treip, gen Benzin oder Naphtha enthält, 
endungszwecke y Ischung für alle übrigen Ver- 
und die umgekehrt zu 70 bis 85 Pro- 
— zu 15 bis 30 Prozent entwäs- 


Jen enthalt. Die Treibstoff 
grun Die Tre!bstoffmischungen 
trden i e Bellen zum gleichen Preise verkauft 
30/40, nzin im spezifischen Gewicht von 


Handelszeitung 


Ungerechte Verteilung der Zolleinkünfte 
zwischen Danzig und Polen 


Freistadtgeblet 4.8 Mill, Gulden, so dass sieb für 
den Zollverwaltungshaushalt ein Defizit von 1.1 Milt. 
Gulden ergibt, das aus allgemeinen Steuermitteln 
gedeckt werden muss und somit eine steuerliche 
Belastung der Danziger Bevölkerung zugunsten des 
polnischen Staatsschatzes darstellt, 


Aber auch durch die Zälle selbst fliessen dem 
polnischen Fiskus grosse, von der Danziger Bevöl- 
kerung aufgebrachte Summen zu, Selt Beginn des 
Rechnungslahres wird die Einfuhr Danziger Waren 
nach Polen durch die bekannten polnischen Sperr- 
massnahmen nahezu unterbunden, und der Durch- 
gungsverkehr mit zollpilichtigen Waren in Danzig ist 
auf ein Minimum gesunken, so dass man als sicher 
annchmen kann, dass die in Danzig verzollten Waren 
zum weltaus überwiegenden Tell auch von der Dan- 
riger Bevölkerung selbst verbraucht wurden und 
der Toll von Ihr bezahlt worden ist, In den ersten 
drei Quartalen des laufenden Rechnungsjahres wur» 
den aui Danziger Gebiet an Zöllen 21.4 Mill. Gulden 
(gleich 40.9 Prozent des Gesantaufkommens aui dem 
ganzen Unionsgeb'et) vereinnahmt. Davon erhielt die 
Freie Stadt 3.7 Mill. Gulden, während die restlichen 
17.7 Mill. Gulden an Polen abgeführt werden muss- 
teu., Wie gross der finanzielle Schaden ist, der der 
Frelen Stadt ausserdem noch aus der Handhabung 
des Zollerleichterungssystems durch das polnische 
Finanzministerium sowie aus der Tatsache erwächst, 
dass die dem polnischen Export gewährten Ausfuhr - 
prümlen und sonstigen Vergütungen wirtschaftlicher 
Art, über die poluischerseits keine Rechnungslegung 
orlolgt, vom Zollrohaufkommen vor der Verrechnung 
mit Danzig abzesetzt werden, lässt sich zahlen- 
mässig nicht erlassen, da zuverlässige Angaben über 
den Umiang der Zollrückerstattungen usw, fehlen. 


Ab 28. März herabgesetzte Kohlenpreise 


bevorstehenden Preissenkung darauf hingewiesen, 
dass eine so erhebliche Herabsetzung der Preise 
eine Verringerung des Exports und zwangsläufig 
eine Reduzierung der Arbeitskräfte und der Anzalıl 
der Gruben zur Folge haben würde, In bezug auf 
Industrlekohle werden schon die nächsten Monate 
zeigen, wie sich die Herabsetzung der Preise aut 
dem Inlandsmarkt auswirken wird, Ein verstärkter 
Konsum von Haushrandkohle kang nach dem 1. April 
nicht mehr in Rechnung gezogen werden. 

Die Herabsetzung der Koh’enpreise hat lu den 
oberschlesischen Industriekreisen eine grosse De- 
pression und Befürchtungen über die nächste Zu- 
kunft der Kohlenindustrie hervorgerufen. In Katto- 
witz hat eine Generalversammlung der Kohlen- 
konvention stattgeiunden, aui der die neugeschaffene 
Situation diskutiert wurde, Die Lage auf dem Kob- 
lenmarkt gestaltet sich um so verworreuer, als die 
angekündigte Herabsetzung des Frachttarlis die 
Grosshändler, die bisher auf die Reduzierung det 
Kohlenpreise gewartet haben, dazu veranlasst, jetzt 
Ihre Bestellungen in Erwartung der Tarliermässigung 
voch welter aufzuschleben. Im Zusammenhang da- 
mit sind die Vertreter der Kohlenlodus 
Konierenz im Ministerium für Industrie und Handel 
eingeladen worden, um die Tarii. und Exporttragen 
zu besprechen. 


Die Preisbewegung in Polen 


Der amtliche Index der Grosshandelspreise (1927 
= 10), der im Dezember v. J, auf 86.2 zurück- 
gegangen war, bewegt sich lm veuen Jahre wieder 
langsam auiwärts; er stieg auf 56.4 im Januar und 
auf 58.2 im Februar d. J, Die Steigerung des Iu- 
dizes ist jedoch ausschliesslich auf die der Saison 
entsprechende Steigerung der Preise für landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse, deren Index von 44.8 im 
Dezember v, J, auf 46.2 im Januar und 50.5 im Fe- 
bruar d. J. gestiegen ist, zurückzuführen, Die Stel- 
gerung des landwirtschaftlichen Preisindizes ist je- 
doch ausschliesslich auf die Steigerung des Preis- 
Indizes der Ackerbauprodukte von 44.8 im Dezember 
v. J, auf 55.6 im Februar d. J, zurückzuführen; der 
Preisindex der Viehzuchtprodukte ist in der gleichen 
Zeit von 44.9 noch aul 44.3 zurückgegangen, Der 
Preisindex der Industriefabrikate ist in nur sehr 
langsamem Rückgang begriiien: er sank von 65.8 
im Dezember v. J, aul 64.7 im Jauuar und 64.2 im 
Februar d. J. In dieser Gruppe ist der Preisindex 
der Metalle und Metallwaren vou 71.8 im Dezember 
v. J. auf 67 (Eisenpreissenkung) im Februar d. J. 
am stärksten zurückgegangen. Der Index der Holz- 
preise zog von 44.6 im Dezember v. J. aul 45.4_im 
Januar d. J, an, tiel im Februar d. J. aber wi 
auj den Stand vom Dezember v. J. zurück, In der 
Textilindustrie ist der Preisindex für Fertiginhrikate 
von 49.2 im Dezember v, J, auf 48.5 im Februar 
d. J, wie selt August v. J. weiter ständig zurück- 
gegangen. 

Iw Lichte dieser Indexziiiern erweisen sich die 
Ergebnisse der viel umstrittenen grossen Prels - 
senkungsaktion der polnischen Regierung als nur 
gering, sowelt durch diese Aktion die Schllessung 
der sog. „Preisschere“ beabsichtigt war. Die beiden 
Indexe tür die Preise der laudwirtschaltlichen Er- 
zeugnisse und der Industriefabrikate lagen im Fe- 
bruar v. J. um 18.5 Punkte, im Februar d, J. aber 
noch Immer um 14.3 Punkte auseinander. 


Regulierung des Styr 


* Wolhyuische und poles'sche Holzbandelskreise 
sind selt Monaten bemüht, die Regierung zur Vor- 
nahme grösserer Regulierungsarbeiteo am Flusse 
Styr zwischen Pińsk und Luck zu bewegen, Das 
Pisker Wasserbauamt hat sich jetzt endlich dieses 
Projektes angenommen und seine Verwirklichung 
bei der Regierung belürwortet. 


Der Bahntarif zwischen der 
Tschechoslowakei und Danzig-Gdingen 


* Auf einer in Prag abgehaltenen, soeben be- 
eudeten Konferenz des tschechoslowak'sch-polnischen 
Eisenb ıhnverbaudes wurde beschlossen, den direkten 
Tarif für den Bahnverkehr zwischen der Tschecho- 
slowakei und den Häfen Danzig und Gdingen einer 
Umarbeitung zu unterziehen, die eine weltere Ver- 
billigung der Transporte zur Folge haben sall. 


strie zu elner 


Märkte 


Getreide. Posen, 24 -lärz. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty ir. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 
Roggen 720 O0 ñ0( oe». 18.00 
Roggenkleie 15 th 9.20 
Richtpreise: 


Weisen 34.00-85.00 
Reggen . 17.751800 
Mahlgerste, 681881 Kl... 14.50—15.25 
Mählgerste, 6043—66? g/l ... 14.00-14.30 
Hafer Dart her + 11.00-12.00 
Roggenmeb. (65%) ssasssee 29.00-30.00 
Weizenmehl (65% n.. . 52.00 - 54.00 
Weizenkleie „.s..sunsonene- 10.00-11.01 
Weizenkleie (grob... . 11.00-12.00 
Nen AA 9.25 - 10.00 
Rap zzz... 45,004.00 
Winterrübsen . 42.00-47.00 
Sommerw icke . 12.50-18.50 
Velusch keen 132.0018. 00 
Viktoriaerbs en 21.004. 00 
Folgererbs en . 35.00 40.00 
Speisekartoffeln 2,10—2,40 
Fabrikkartotfeln pro Nilo %, 11.00 
Paradela . . . 60 „„ é 12.25 —18.20 
Blaulapinen . e cken e 7.50 — 8.50 
Gelblupinen “are 2 nennr- 9,00—10.00 
Klee rot . 700010000 
Klee weiß un... 00% “.. 60.00-90.00 
Klee, szhwe disch. . 380.0010000 
Sen 2925535333333 5 „„ „„„%„ ooe 40.00-46.00 


Gesamttendenz: rubig, 


Nach dem Urteil der Eörse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Mahlgerste, Hafer, Roggen. und 
Weizenmehl ruhig. 

Transaktioven zu anderen Bedingungen: Roggen 
531 t, Weizen 220 t, Haler 62 t, Welzenklele 15 t. 
Besondere Sorten Exporikartoflein über Notiz. 


Getreide. Danzig, 23, März, Amtliche No- 
terung lür 100 kg in Gulden; Weizen, 128 Pid. 20.50, 
Weizen, 124 Pid. 21. Roggen, 120 Pid., zur Ausluhr 
10.70—11, Gerste feine 10.50, Gerste mittel 9.8510, 
Gerste, geringe 94.60-19.75, Waler 9.25-9.75, Roggen» 
kicie 7.10, Weizeukleie 7.10, Schale 7.25, Wicken 
99.25, Peluschken 8.789,25. Zufuhr vach Danzig 
in Waggons: Welzen 1, Roggen 17, Gerste 8, Häl- 
seufrüchte 8, Kleie und Oelkuchen 1. 


Produktenberieht, Berlin, 23, März. 
Oune dass sich das Geschäft nennenswert belebt 
bat, war die Stimmung an der Produk!enbörse heute 
etwas stetiger, Das Inlandsangebot ist für die vor- 
sichtige Nachfrage im allgemeinen welter aus- 
reichend, vereinzelt besteht aber Kauflust zur Ver- 
vollständigung von Kahnladungen, wobel etwa gest- 
rige Preise für Weizen ung Roggen bezahlt werden. 
Am Lieferungsmarkte waren die Umsätze auch zu- 
meist gering. Welzen erölinete zwar in den späteren 
Sichten bis 0.75 RM, niedriger, konnte sich aber 
später erholen. Roggen lag allgemein stetiger bei 
Preisbesserungen bis 0.75 RM. Am Hafer» und 
Gersten-Markte . bleibt die Unternehmungslust bei 
stetiger Grundstimmung gleichlails gering, 


Getreide - Termingeschäft. Berita, 
2%. Märg. Weizen: März 209.50—210, Mai 211.75 bis 
212.50, Juli 214.50—215; Roggen: März 167.50 bis 
167.75, Mal 169.50--170, Jali 169—169; Hafer: Mal 
bis 134.50. Der Dollar notierte heute 4.1970 gegen 
4.20% gestern, 


Butter. Berlin, 23, März. Amtliche Preis- 
iostsetzung der Berliner Butternotierungskommission. 
Por Zentner 1. Qualität 84, 2. Qualität 77, abfallende 
Qualität 70. (Butterpreise vom 18, März: dieselben.) 
Tendenz: lustlos. 


Posener Viehmarkt 
vom 24. März, s 
Aufgetrieben wurden; 1 Ochse, 3 Bullen, 16 Kühe, 
232 Kälber, 472 Schweine, 233 Ferkel; zusammen 
957 Stück, 
Die Grosspolnische Landwirtschaltskammer gibt 
folgende Preise für Bacon-Schweine nach den 
Notierungen für polnische Bacon in England mit Be- 
rücksichtigung der Kosten für Verarbeitung, Trans- 
port und Verkauf, bei Umrechnung In Zloty an: 
1 Kl. 4100, 2. Kl. 88-92, loko Verladestation 
für 100 kg Lebendgewicht, { 


Schweinenuotiz, Warschau 23. März. 
Schwelnelleisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 125—130, 130—150 kg 115—12N, 
Flelschschwelne 110 kg 110-115. Aufgeirieben wur- 
den 1712 Stück, Tendenz: lebhaft, 


Vieb und Fleisch Berlin, 21. März. 
(Amd. Bericht.) Auftrieb: Rinder 1174, darunter 
Ochsen 377, Bullen 226, Kühe und Färsen 571, dio. 
zum Schlachthof direkt 54, Auslandsrinder 30, Käl- 
ber 2942, Auslandskälber 64, Schafe 3628, dto, zum 
Schlachthof direkt 174, Schweine 13068, dto. zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2816, Aus- 
landsschwelne 156. Für t Ztr. Lebendgewicht in Rm, 
Rinder: Ochsen; sonstige vollilelschige, jüngere 
28—29, fleischige 26—27, gering genährte 22—24; 
Bullen: jüngere volllleischige, höchsten Schlachtw. 
27, sonstige volllleischige oder ausgemästete 25—26, 
Nleischigo 23—24, gering genährte 21—23; Kühe: 
jüngere volltieischige, höchsten Schlachtwerts 23 bis 
24. sonstige vollileischige oder ausgemästete 21—22, 
fleischige 17—19, gering genährte 12—16; Färsen 
(Kalbinnen): volltleischige ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts 29, volllleischige 26—28, fleischige 20 
bis 24: Fresser; mässig genährtes Jungvieb 17—23. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 40 bis 45, 
mittlere Mast- und Saugkälber 30—40, geringe Käl- 
her 18—25. Schafe: jüngere Mastuammel 2. Stall- 
mast 33—34, mittlere Mastlämmer, ältere Mastham- 
mel und gut genährte Schafe I, 31—33, 2. 25—26, 
flelschiges Schafvich 29-30, gering genährtes Schaf- 
vieh 20-28. Schweine: volllleischige Schweine 
von cà, 240-300 Pid, Lebendgew. 35—36, vollil. 
Schweine von ca. 200—240 Lebendgew. 34—35, voll- 
lleischige Schweine von ca, 160—200 Pid, Lebend- 
gew. 32—34, fleischige Schwelne vou ca. 120—160 
Pid. Lebendgew, 30—31, Sauen 31—33, Markt- 
verlauf: Rinder und Kälber mittelmässig, gute 
Kälber knapp, Schafe rubig, beste halbjährige über 
Notiz, Schweine rubig. 


— — — 
Sämtliche Bärsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


nutzte die Kulisse 


Sonnabend, 25. März 1933 


Posener Börse 


Posen, 24, März. Es notierten: 5proz, Staatl. 
Konvert.-Auleſbe 43 G, 4½ pros. Dollarbrieie der Pos 
Landschaft 36. B. 4proz. Konvert.-Piandbrieie der 
Posener Landschaft 33.50 G, 4!iproz. Roggenhrieie 
der Posener Landschaft 5.25 B, 4proz, Prämien- luv. 
Anleihe 104 G, 3proz, Bau-Auleihe (Serie I) 42 +, 
Bank Polski 75 G. Tendenz: ruhig, } 

G =: Nachir., B =Angeb, + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Dauzig, . März. Scheck London 17.52, Reichs 
marknoten 122.00, Notynoten 57.44, Dollarnotew 
5.10%, 

Am Devisenmarkt hörte man für deu Dollar heute 
einen Kurs, der für Noten auf 3.10%. iür Kabel auf 
5.124 lautete, Reichsmarknoten waren gebessert 
auf 121.50—122.50, Scheck London notlerte 17.50 
bis 54, Auszahlung ebenso, Ziotyuoten 57.3830, 
Auszahlung Warschau 57.3749, 

Danziger Hypotheken - Plandbrlele waren beute 
weiter belestigt; der Umsatz betrug zwischen 15 00 
dis 20000 Gulden. 


Warschauer Börse 


Warschau, 24. Mirz. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.88, Ooldrubel 4.78, Tscherwanetz 
0.15 Dollar, 

Amtlich micht notierte Devisen: New York 8.916, 
Belgien 124.35, Berlin 212.70, Kopenhagen 136,80, 
Oslo 137.10, Stockholm 162.38, Montreal 7.40. 


Eliekten. 

Es votierten: 3pror. Prämieu-Bayanleite (Serie J 
41.15, 4proz, Prämien-Dollar-Aul. (Serie III) 34.70 
bis 54.50, 4pror. Prämien-Invest.-Anleihe 105.50 bir 
106. 4proz, Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 111 bis 
111.50, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.50, 
Sproz. Eiserbahn-Konvert.-Anleihe (1926) 38.25, öpror 
Doltar-Anleihe (19191920) 57—56—56.75, 7pros. 


Stobilisierangs-Anleihe (1927) 56.50—56.75—56.63. 


Bank Polski 75 (76.50), Starachowice 10 (10.10), 
Tendenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse 


23 8. 


Geld, | Brief Ak yò 
Amsterdam — 358.70 36 50 358.50 36 40 
E 2 z = * r — 124 24] 124.86 
Leeds | 30.47] 30.77] 8039 30.69 
Ne» York (Sebeck) — Dun — — 
Pario = ~ = — 34.96] 3511} 34.94} 35.12 
Prag oe m e 26.41} 26.533 — — 
italien — me =e m =m 45.75] 46.21; 45.77] 46.28 
Stochbolm ——— — — * — —— 
Danzig nee m 17.82 17469} — — 
Zi „ 171.77 172 63] 171 871 172.79 


Tapdens: umsinbestlich, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild.Berlin, 24. Märg, 
Obwohl die vorbörslichen Taxkurse zu Beginn des 
Verkehrs nicht immer voll gehalten waren, konnte 
die Anfangstendenz auch beute als fest bezeichnet 
werden, Das Publikum war wieder mit ziemlich 
umfangreichen Kaufauiträgen im Markt, doch be- 
höhere Kurse zu Gewinnmit- 
nahmen. Während das Geschätt am Aktienmarkt 
nicht übermässig lebhaft war, lagen festverzinsliche 
Worte stärker im Vordergrunde des Interesses. Die 
Führung hatte die Neubesitzanleibe, die mit 1404 
Prozent einen neuen Höchstkurs erreichte, auch 
Schutzgebiete waren mit 9.80—9.90 Prozent aus- 
gesprochen lest veranlagt, Der Geldmarkt wies 
keine Veränderungen aul, Im Verlaufe nahm das 
Geschäft auch an den Aktienmärkten cher an Leb- 
haftigkelt zu. Rein kursmässig war es Jedoch nicht 
viet verändert, Die Altbesitzanleihe wird 2 Prozent 
über gestern taxiert, Reichsschuldbuchforderungen 
gingen ca. % Prozent höher um, Mit besonders 
festen Anlangskursen sind u. a. Brau-Bank mit 4% 
Prozent, Goldschmidt plus 4% Prozent, BMW, plus 
44 Prozent, Orenstein plus 2% Prozent, Bremer 
Wolle plus 5% Prozent, Deutsche Kabel plus 4 Pro- 
zent und Kunstseldenwerte mit Gewinnen bis zu 
3 Prozent zu nennen. \ 
Amtliche Devisenkurse 


23 2 22 3, | 22. 3 
Geld frel f teld Bnet 
— 2 2488 | 2492 | 2488 | 2.492 
rn SETZT Una Am 18 
New York = wm mu — | -4.193 re 4201 | 4.209 
Amsterdam m = u =e un «e 69.42 | 4169.23 | 169.57 
Brüse) ~ 2-2 49 58.56 | 58.58 
ee — 2 — — — — — 
=æ =æ = — Ne 8207 | 82.23 
Helsingfors — — — ~ ~ | 6.354 | 6306| 6.554 | 6.366 
Rob = ~ = = = m = | 2157 | 21.61 |- 21.56 | 21.60 
vgoslawies = ~ =e = == | 55 5.3565} 5,395 | 5.405 
aunas (Kowno) = =e =e = Ma er 2 se 
Late: 2 == 1! 
„„ 73.72 73.87 
Pario ~~ = = m 16.7 | 16.51 | 16.475 | 16.515 
81.13 
3.053 
35.34 


48.45 
110.59 | 11081 
75.92 | 76.08 


Ostdevisen. Berlin, 23. März. Auszahlung 
Posen 47.05—47.28, Auszahlung Kattowitz 47.05 his 
47.25, Auszahlung Warschau 47.05-17.25; grosse pol- 
nische Noten 46.85-17.28, 


Die heutige Ausga e hat 10 Sei en 


Verantwort'ich für deu politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Lonke Für 
den Briefkasten und Sport: Ewa'd Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil. Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil. Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Conco:dia Sp Akc.. Drukarnia 
wvdawnictwo. Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6 


. 0 IT 

Der heut gen Nu i 2 - 
bie itut: Bellage tr. 2 Demat un) Welt s 
rere 


Nach langem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden entſchlief ſanft im Poſener Diakoniſſenhauſe 
am 22. März unſer lieber und herzensguter Vater, 
Großvater, Schwiegervater und Bruder, der Landwirt 


Max Drange 


im 58. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Familie Drange. 


Kamionti, den 25. März 1955. 


Die Beerdigun 
nachm. 4 Uhr vom 


Am 22. März ſchied viel zu früh unſer Dor- 
ſitzender des Orts ſchulrates Kamionki, 


Herr Mal Mange 


rauerhauſe aus ftatt. 


im 58. £ebensjahre. 


Seine unermüdliche Schaffensfreude und Pflicht⸗ 
treue zum Wohle der Schule wird uns unvergeßlich 
Unſer Derluft iſt unerſetzlich. 


bleiben. 


Mamionki, den 25. März 1933. 


Am 22. d. Mts. mittags 1.45 Uhr verschied sanft 
und im Vertrauen auf ihren Erlöser unsere inniggeliebte 
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, die 


verw. Frau Oberpostkassenbuchhalter 


Clara Liss 


Poznań, Berlin-Spandau, Liegnitz, Berlin-Dahlem, 


Der Ortsſchulrat Kamionki. 


geb. Werner. 


ul. Strzelecka 9. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Gustav Liss sen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 25. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des St. Matthäifriedhofes 
in Wilda aus statt. 


findet am Sonntag, 


*Poſener Tageblatt = 


Am 22. März d. Is. entſchlief fanft im 58. Lebens- 
jahre nach langem, ſchwerem Leiden im Diakoniſſenhaus 
Dofen der Doritand, Rendant und Mitbegründer der Spar- 
und Darlehnskaſſe Kamionki, 


herr Max Drange 


Ein Mann iſt aus unſerer Mitte geriſſen worden, der 
fein ganzes Sein für das Wohl und Gedeihen der Kaffe 
hingab und deſſen unermüdliches Schaffen und vorbildliche 
Pflichttreue für uns unerſetzlich iſt. Ehre ſeinem Andenken. 


Hamionki, den 25. März 1933. 


Spar: u. Darlehnskaſſe Kamionki 


Der Borftand Der Aufſichtsrat 
Jahns. Fritz. 


dem 26. d. Mts., 


Am 22. März d. Is. verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer allſeits verehrter und beliebter langjähriger 


Vorſitzender 


Herr Max Drange 


in Kamionki (Steindorf). 


Wir danken ihm bis über das Grab hinaus für ſeine aufopfernde, 
treue Tätigkeit an unſerem Verein und werden ihm ein dauerndes 
Andenken bewahren. 


Bauernverein Kamionki. 


Am Mittwoch, dem 22. d. Mts., mittags 12 Uhr 
starb unerwartet unsere gute Mutter, Schwiegermutter 
und liebe Großmutter, 


Frau 


aga 
Emilie Krenz 
geb. Mittelstaedt 
im 76. Lebensjahr. 


In tiefer Trauer: 


Familie Kluth und 
Geschwister Krenz. 


Goseiejewo, den 22. März 1933. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 26. d. Mts., nach- 
mittags 4 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


= in- a. Verkäufe 


1 Auto » Untergeftell 
mit guter Bereifung, ge- 
eignet für ilch wagen, 
25—30 Btr. Belaftung, 
preiswert zu verkaufen 
bei W. Müller 
Poznan 
ul. Dabrowſfkiego 34. 


—— u —ĩͥů ae 
Schamotteſtein⸗ 
Maſchine 
noch gut erhalten, billig 
abzugeben. 
Lubowo Miyn 
poczta Mokrz, 
powiat Szamotuly. 


Steinway⸗Bechſtein⸗ 


od. Blüthner⸗Flügel 
iofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisan⸗ 
gabe unter 4856 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


SEB, 


—— — ll ‘l 12 


Aberſchriftswort (fett 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- = === 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


ene. 
Unter Garantie, reine 


Original ⸗Sümereien 


direkt vom Züchter, wie 
Eckendorfer Rie en⸗Wal⸗ 
en, gelbe und rote Sub⸗ 
antta, Wruken, gelbe u- 
weiße, Futtermöhren, 
uckerrüben, Pferdezahn⸗ 
is ſowie ſämtl. Blu- 
mens u. Gemüſe⸗Säme⸗ 
reien. Gleichzeitig offe⸗ 
riere ich zu günſtigen 


Preiſen: 
Maſchinen⸗Ole 


Zylinder⸗Ole, Wagen⸗ 
fette, Tran, Karbolineum 
ſämtl. Pflug⸗ u. Bau⸗ 


Eiſenwaren. Ferner 
arben © Ol u. Waſſer, 
Firnis, Lacke, Schlämm⸗ 


kreide, Pinſe u. Scha⸗ 
blonen, gibt zu äußerſt 
günſtigen Preiſen 
Dom Handlowy 
A. Magdanz, Stoti. 


» 
» 
* 


Kleine Anzeigen 


Goldarbeiten å | Tersehledenes | Conder = Angebot! 
Reparaturen Sonder Angebot! 2 0,85 e5 
GSN i y Büren Seiden | 
Pinſelfabrik, Seilerei ſtrümpfe, 


Pertek printa Wat 

Detailgeſchäft, e sa 

Pocztowa 16. G yo » 280, 

führt in eigener Wert- y dauerſeide | 

ſtatt ſchnell u. billig aus - gg t . 090, Sil 
W. Kruk, Juwelier, Poznań d’ecoffe von 1,75, Kin⸗ 
ul. 27 Grudnia 6 ' derſtrümpfe von 0,40, 
ee , . poena von 0,35, 
eiſcher⸗ u Konditor in modernen Deſſins v 
Privatwirtſchaft acken weiße Kleider⸗ 0,95 empfiehlt in allen 


170 Morg. Rüben⸗, Weizen⸗ 
boden, erſtklaſſige Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude, größeres 
Wohnhaus, komplettes Jna 


chürze mit Armeln von 
zi 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskitte für Herren 


MIX 
Poznan, Kantaka 6a. Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 


fabril 


Leder», 
Kamelhaar-, Balata- u 


ventar, 40 000 zł Amorti- von 21 5,50, ſchwarze an 
ſationshypothek, verkaufe Satinkitte für Damen Treibri⸗ Wi Sonuna, 
billig ſchnellentſchloſſenem ins Büro von 21 5,90, emen pe 8 
Käufer. Haus-, Wirtſchafts⸗ und Summis, Sp ral: und ullca Wrociawska 3. 
Krzesiński erufstittel in moderne: | Hin 8 
Wi i e , ] 
Poznan, Piekary 8. Tonja we en 5 5 biun 3 5 Erholungen 
En 4 uchſenpackungen, 
iir percen unb Dames | Puswolle, Maiciinendte,| Sommer gate 


können vom 1. April ab 


Wagenfette empfiehlt 
wald- 


lonialwarenhändler, Flet. 


iher Bäcker u. Schloſſer, in ſehr ſchöner, 


SKLADNICA 


u 3 “ ſowie Servierhauben und ŠE -a Licher Gegend, See am 
2 Tonfilmkino „Metropolis“ $ Si... igoe: ms- |207 Spe", Okowicie | Drt in Bofentgen, Bil, 
wahl und allen Größ] Technische Artiteı Verpfſegung erhalten. 
a Ab Freitag, 24. März d. J. e aui Lager empi ee Wohnung mit 2 Bim- 
w Die seltsame Geschichte eines Salondiebes = Preiſen Meje Lareinfowſtiego 20 | mern u. Küche, Stall u 
: f A : L 5 s Garten gleich zu ver⸗ 
— im Ernst - Lubitsch -Film unter dem Titel: — Wäſcheſabrit mieten 080 „an A 4853 
und Leinenhaus Brieſmarken⸗ an die Geſchä elle d. 
Zeitung. 
a Sorgen im Paradies = * s, || "samme" |i 
vorm. Weber Erſtklaſſige Auswah⸗ 
— in den Hauptrollen die entzückende Miriam Hopkins. z3 J. Wroclawska 3. len in Ylt-Europa u. į Pensionen J 
A Kay Francis, Herbert Marshall, Charles Ruggles ene in Neuheiten zu zeit⸗ 
= i 5 pa gemäßen Preiſen Rituelle 


Vorführun 


n um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 
Preise der Plätze schon von 45 Groschen. 


Qumsnnnnnnannneununend 


Klavier 


Penſion f. Hindelsſchülerin 
[St zu kaufen geſucht. 


ab 1. April geſucht. Angeb. 
Leon Schwarz, 


Kepno (WIkp.) 


gibt ab A. Matelfſka, 
Poznan, Różana 4a, 
Wohnung 17. 


Off. mit Preisangabe unter 
4828 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


und Feldbahnen ſtets 


Grunwaldzka 


REPARATUREN 


jäömtlicher induſtriellen u. landwiriſchaftlichen 
Maſchinen billigſt. Erſatzteile zu Dampfpflügen 


PLUG PAROWY 
Fr. Tuszewski 1 A. Blum. 


Maschinenfabrik 


auf Lager 


21. Tel 68-16. 


Dom. Lutom 


p. Sieraków 


hat abzugeben 


Saathkartoffel 


„Julinieren“ II. Abſaat zum Preiſe von 2.— z 


ti 


per 50 kg franko Waggon Sieraföw Wlkp. 


bejeitigt 
unter 
Garantie 
0 Apotheker 
J v. Gadebusch's 
„Axela - Creme“ 
Die Preiſe jetzt billiger 
und zwar: 
ih Doſe 1.— zi 


½ „ 3550 , 

dazu „Axela“⸗Seife 

1 Stück 1.— 21 
„ 7 | JR 


1.Gattehusch, 


Poznań, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Wir geben noch ab einige 
Tauſend Stück prima 
einſommrige 


niegel-Karnlen 


Südpreis 18 Groſchen, bei 
Beſtellung von über 400 
Stück 15 Groſchen. 

Gutsverwallung Muchoein, 


pocztaMiedzychödn/W. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 


ul.Romana Szymańskiego 2 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 


in Poznan im Zentrum 

2.Haus v. Pl. Sw. Krzyskl 
(früher Petriplatz). 

—— 


Behördl. genehmigte 


Ehevermittelung | 


tür alle Stände In Stadt undLand | 
Diskret. Zuverlässig | 
Schreiben Sie f 
vertrauensvoll an 
Fr. J. Wagner 
Des- 122 


Suche ſaubere gute 
Köchin 


zum 1. April. Lei! 
Küchenmädchen. Hemet 


bungen mit Zeugniſſen 


Į 
Grönowo, v. Leſzno. 
Verkaufe 
umſtändehalber 
Radio ⸗ Apparat 


an Frau NRittergutzbel | 
Schubert 


Wäſcheroſle. Offert af 
Zielnik, Nowemiaſto n. W. 


—— —̃ ——ĩ—I— 


Tatkräftige faehmännisehe Unterstützung 


bei Berfiherungs-Abjchiuß. Schäden, Bro zeffed 


und Veränderungen jeder Art erteile 


Alfred Rathke, Puszczykowo, Pozuanska 4 
Pa. Referenzen. Bedeutende Erfolge nachmeisber 
Langjähriger Leiter der Berficerungsebteitung e 

Sprechſtunden in Polen jedef]| 
Dienstag und Donnerstag, 10—1 Uhr im Cal 
Siebert, St. Martinſtr., u. nach Vereinbarung 


Welage. 


jährige Prax 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


billigt 


Möbl. Zimmer Offene Stellen 


Zimmer 
für 2 Perſonen. 
Sniadeckich 9, Wohn. 7. 


— —— ů——— H—„— 

immer | 

gut möbliert, ſofort frei. 
Pruſa 21, 


Stellengesuebe 


Gutsſekretärin 
tüchtig, deutſch⸗polniſch 
gute Zeugniſſe größerer 
Güter, ſucht Stellung, 


evtl. anfangs ohne Ge⸗ f 


halt. Angeb. u 4855 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— — ——:—:—.ů? 2e 


Mädchen 
für alles, ehrlich, gute 
Kochkenntniſſe, ſucht 
Stellung. Offert. unter 
4863 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Strebſamer jg Mann, 5 


Gymnaſialbildung und 
Abſolvent der „Städt. 
Handelsſchule“ Danzig, 
beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht as 
Handlu gögehilfe 
in einem Dellikateſſen⸗ 
u Kolonial warengeſch. 
mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen ab. 1 April od. 
ſpäter Stellung. Gefl. 
Angebote unter 4854 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Nähe 
elegant, chnell u. billig 
Mäntel, Kleider u Ko 
ſtüme 
Time, Sw. Marcin 43 


Gute Köchin 
ab 15. April geſuch! 
Vorſtellen von 4—7 Uh, 
Mickie wicza 32, I, Etage 
— 


rliches und tinde” 
iebes 


Mädchen | 
für alles per ſo for 
han Fest, Jabwigi 3* 

aly x wi 
Wohnung 140 
Geſucht wird z ur) 
15. April evtl. früher l 


Stadthaushalt perfekte 
auberes 


Stubenmädchen 
Off. unter 4864 an d. 


Geſchſt. d. Zeitung. 
Geſucht 


energiſcher, jüngere 
verheirateter, 


eider 

mächtig, 
e Neben 
gut von 1600 Morgen 
Selbſtgeſchr. Lebensle 
und Zeugnisabſchr., Sy 
nicht zurückgeſandt wii 
den, unter 4862 an 


Geſchſt. d. Zeitung. 
„Vertreter u 
die Eiſenhändler, Küchen 
gerätehandlungen u 
Inſtallateure beſ uchi 
bietetn ich durch De l 
nahme eines neuartid 
Petroleumgaskochertz sy 
gef. gefh., gute A 
dienſtmöglichkeiten. die 
geb. unter 4858 an 


Geſchäftsſt. d. 3ta 


